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Plakat an der Thür befeſtigte. Die drei £ 
ſaſſen begaben ſich ins Freie, um zu ſehen, was 
es gäbe. Das Plakat enthielt einen Steckbrief 
gegen einen gewiſſen Viehdieb, Straßenräuber 
und Mörder Dick Caroll und deſſen Helfershelfer, 
einen Meſtizen, Namens Joan de Zaro, auf 
deren Habhaftwerdung, todt oder lebendig, vom 
Staate eine Belohnung von 2000 Dollars aus⸗ 
geſetzt war. Kaum hakte Jones das Schriftſtück 
geleſen, als er es mit einer wüthenden Hand⸗ 
bewegung herunterriß und drohend dem Beamten 
zurief: „Dies iſt hier mein Haus, mein Grun 
und Boden, wagt es nicht nochmals, Sher 
einen ſolchen Blutgeldbrief gegen den Sohn 
meines alten Freundes Caroll hier anzuheften. 
Ihr ſelbſt habt ihn zu dem Lebenswandel ges 
zwungen, den er jetzt führt. Er iſt nicht halb 
ſo ſchlecht, als die ganze Geſellſchaft, die ihn 
ſoweit gebracht ..“ Die beiden Deutſchen 
warteten ſchon ernſte Verwicklungen, doch 
Sheriff ſchlen feinen Mann zu kennen. „Mace 
was Ihr wollt, Jones,“ entgegnete er, „ich we 
Euch nicht wieder beläſtigen. Das ſoll mi 
aber nicht abhalten, welter auf Caroll zu fahnden. 
Adjes, Gentlemen!“ — 
Jones 


Deutſchlaud. 


Berlin, 18. November. Die Spezial⸗ 
eints für das nächſte Jahr liegen nunmehr 
ſämtlich dem Bundesrath vor; es kann daher 
mit Sicherheit darauf gerechnet werden, daß der 
Entwurf des Reichshaushaltsetats dem Reichs⸗ 
tage unmittelbar nach ſeinem Zuſammentritt vor⸗ 
Aung 8 ik an af ee 
ungen derer, welche auf einen ſenſationellen f 
Charakter des Etals nach der einen oder anderen dem Hafen von Kiaut⸗Schau ſtationirt bleiben 
Richtung rechneten, völlig täuſchen. Nicht einmal werden, mögen die Entſcheidungen der chineſiſchen 
das Extraordinarium des Marineetats wird Regierung über die zu erwartende Genugthuung 
einem etwaigen Senſationsbedürfniſſe entſprechen. | für den Ueberfall der Miſſionare ausfallen, wie 
Die Forderungen für Schiffsneubauten dürften] ſie wollen. Man ſchreitet daher wegen der vor⸗ 
nicht erheblich über das hinausgehen, was für gerückten Jahreszeit zum Bau von Baracken. 

das laufende Jahr bewilligt iſt. Der Schwer⸗ — Der Kolonialrath trat heute unter Vorſitz 
punkt der Flottenfrage liegt nicht im Etat, ſon⸗ des Freiherrn von Richthofen zuſammen. Der 
dern in der gleichzeitig dem Reichstage zu unter⸗ | VBorfigende ſprach zunächſt dem Herzog⸗Regenten 
breitenden beſonderen Marinevorlage. von Mecklenburg ⸗ Schwerin den Dank des 
In der Form wird der nächſte Reichshaus⸗ Kolonialraths für ſein Erſcheinen aus und gab 
haltsetat eine Neuerung aufweiſen, welche ſicher ſodann nach einigen geſchäftlichen Mitthellungen 
auf allgemeine Zuſtimmung rechnen darf. Der einen allgemeinen Ueberblick über den derzeitigen 
Herr Staatsſekrekär des Reichsſchatzamts hat die Stand der Schutzgebiete und über die wichtigeren 
Initiatibe ergriffen, um die läſtige und ver⸗ Ereigniſſe im Bereiche der Kolonialverwaltung 
wirrende Bezeichnung des Etatsjahres durch eit der letzten Tagung des Kolonfalraths. Bei 
wei Jahreszahlen zu beſeitigen. Der nächſte der dann folgenden Berathung des Etats des 
Reſchshausheltsetat wird die Bezeichnung für oſtafrikaniſchen „Schutzgebiets wurden beſonders 
1898 führen. Dieſe Aenderung hat bereits die eingehender Erörterung unterzogen: der Forſt⸗ 
Zustimmung einer ganzen Reihe von Bundes- Aſchutz, die Landesvermeſſung, die Begründung 
tegierungen gefunden, und dürften die Etats der einer tropiſchen Verſuchsſtation, die Beſchaffung 
Bundesſtaaten mit einjähriger Etatsperiode und eines Dampfers für den Tanganyika, die 
dem am 1. April beginnenden Etatsjahre dem Uſambara⸗Eifenbahn, die Heranbildung der Hand⸗ 
Vorgange des Reiches wohl bald nachfolgen. werker, die Vorbildung der Beamten u. ſ. w. 
Die wichtigſten Aenderungen gegen das auf dem Orientaliſchen Seminar. 
laufende Jahr wird der Militäretat aufweiſen — Die diesjährige deutſche Taubſtummen⸗ 
und zwar in Geſtalt von erheblichen Mehraus⸗ lehrer⸗Verſammlung in Dresden hat ſich ein⸗ 
Er für die Naturalverpflegung des Heeretz. ſtimmig den von der Delegirtenverſammlung 
ie eine derſelben wird durch den vergleichs⸗ preußiſcher Taubſtummenlehrer am 20. April 
weiſe hohen Stand der Getreidepreiſe bedingt; 1897 gefaßten Beſchlüſſen unter der ausdrück⸗ 
die andere Mehrausgahe in Folge des vom lichen Vorausſetzung angeſchloſſen, daß die für 
Reichstage gefaßten Beſchluſſes auf Einführung die ordentlichen Lehrer erſtrebten Gehaltsſätze 
warmen Abendbrods für die Armee. Die ver⸗ (2000 bis 3600 Mark und Wohnungsgeld) auf 
bündeten Regierungen haben ſich beeilt, nachdem Grund der geſamten im Schuldienſte überhaupt 
die Finanzlage die erforderliche Mehrausgabe verbrachten Dienſtzeit gewährt werden. Es iſt 
geltattet, den bezüglichen Wünſchen der Volks⸗ zu Hoffen, daß die zur Feſtſetzung dieſer Gehälter 
vertretung zu entſprechen. Ver Mehrbedarf in Betracht kommenden Provinzialverwaltungen 
oll ſich im Ganzen auf etwa 11 Millionen u. ſ. w. in dieſem Sinne handeln und bald⸗ 
ark Degen möglichſt zu einer allgemeinen Gehaltsaufbeſſe⸗ 
— 68 ift bemerkt worden, daß bei dem rung ſchreiten. Mit Recht wird hervorgehoben, 
Uebertritt des Unterſtaatsſekretärs im Reichspoſt⸗ daß die Taubſtummenlehrer eine ungleich ſchwerere 
amt Dr. Fiſcher in den Rugeſtand nichts von Arbeit als die Voltsſchullehrer haben; fie müſſen 0 
der Verleihung der ſonſt üblichen Ordeusaus⸗ nach einer jahrelangen fachlichen Vorbereitung kommt. Das iſt das unerfreuliche Ergebniß der 
zeichnung verlautet. Wie jetzt das Amtsblatt KL noch since nee) Prüfung e da 1 110 K u rg 177 7 
des Reichspoſtamts me at Herr Fiſcher den verlangen trotzdem nur ein 300 bezw. ark Erfahrung ha rigens läng ‚zT 
ee ee böberes Endehalt (2000 —3600 Mark und feſtgeſtellt, daß die Macht, die ſich zuerſt dazu 
Wohnungsgeld), als die Volksſchullehrer in den verſteht, ein neues Waffeuſyſtem (Kanone oder 
mittleren und größeren Städten erreichen werden. Gewehr) einzuführen, dazu verurtheilt iſt, ihre 
In Anbetracht des fo aufreibenden Berufes er⸗ Nachbarin ſchnell ein analoges Syſtem annehmen 
ſcheint der Wunſch nicht unnatürlich, daß das zu ſehen, das aber Verbeſſerungen aufweiſt, wie 
Anfangs» und Endgehalt noch über den Beſchluß fie die Erfahrung gezeitigt hat. Daher muß 
der deutſchen Taubſtummenlehrer hinaus feſt⸗ fie nach einigen Jahren eine ihren möglichen 
geſetzt würde. Als nicht minder wichtig iſt die Gegnern gegenüber minderwerthige Ausrüſtung 
Friſt zu bezeichnen, in welcher das Endgehalt haben. Das iſt uns bei unſeren augeubluklichen 
erreicht werden ſoll. Sollte die in dem Beſchluſſe Gewehren paſſirt. Und das paſſirt Deutſchland 
der Taubſtummenlehrer verlangte Grundlage, jetzt hinſichklich ſeiner Schnellfeuerkauone. Man 
nämlich die Feſtſetzung der erſtrebten Gehaltsſätze auf behauptet, daß der von ihm angenommene Typus 
Grund der geſamten im Schuldienſte überhaupt ver⸗ bereits zahlreiche Enttäuſchungen verurſacht hat, 


Ständerath zur Behandlung gelangen ſoll. 
Er iſt mit den Beſchlüſſen des Nationalrathes 
gar nicht zufrieden, da den Wünſchen und For⸗ 
derungen der Arbeiter ungenügend Rechnung ge⸗ 
tragen worden ſei; er empfahl deshalb dem 
Parteitag, in diefer Frage eine zuwartende Stel 
lung einzunehmen und die Beſchlußfaſſung über 
Annahme oder Verwerfung zu vertagen. Damit 
will man einen Druck auf die Bundesverſamm⸗ 
lung ausüben. Die Diskuſſion machte indeſſen 
den Eindruck, daß die Sozialdemokraten für die 
Vorlage einſtehen werden, auch wenn ihren 
Wünſchen nicht weiter Rechnung getragen werden 
ſollte. Der Parteitag faßte ſchlletzlich noch eine 
Reſolution mehr akademiſchen Charakters zu 
Gunſten der Einführung des Getreidemonopols. 
Mit einer bezüglichen Juitlatibe ſoll noch ges 
wartet werden. 


Frankreich. 

Paris, 15. November. Dem „Soleil“ gehen 
von einem Berichterſtatter aus Bourges über die 
neuen franzöſiſchen Feldgeſchütze folgende Mit⸗ 
theilungen zu: „Ein neues Modell einer Schnell⸗ 
feuerkauone mit großer Tragweite, ſehr leicht und 
mit ſehr geringem Rückſchlage, iſt von unſerem 
Artilleriekomitee bereits vor einiger Zeit an ⸗ 
genommen worden. Dieſes Geſchütz iſt die 
„Deport⸗Kauone“, die dieſen Namen nach einem 
Erfinder, Oberſten Deport, erhalten hat. Es 
ſchießt Kugeln vom Kaliber 76 aus Stahl ab. 
Wenn man ſo lange gezögert hat, dieſe Kanone 
offiziell "anzunehmen, fo iſt es nur zu leicht ver⸗ 


Türkei. 

Konſtantinopel, 18. November. (Meldung 
des „Wiener k. k. Tel.⸗Korr.⸗Bur.“) Ein in Urfa 
verhafteter Engläuder wurde auf Einſchreiten der 
engliſchen Botſchaft hin freigelaffen, und es 
wurde ihm die Weiterreiſe nach Kharput geſtattet. 


ſtäudlich. Die überhaſtete Annahme des Lebel⸗ 


Von der Marine. 
ewehres hat uns zur Warnung gedient. Als, S. M 

a im Jahre 1886 diefe Waffe für unſere 19. d. M., Vormittags, durch 
Junfanterie annahmen, war das freilich ein un⸗ 
1 eee die Di. 99 8 das 
epetirſyſtem war echt aufgefaßt, und zwei 
Jahre ſpäter, 1888, führten Deutſchland, Oeſter „ Dem Korvette 
reich u. ſ. w. Waffen ein, deren Repetirſyſtem 
mit „Ladern“ viel einfacher und weit überlegen 
iſt. Daher iſt unſere Jufanterie zur gt mit 
einer unleugbar minderwerthigen Waffe aus⸗ 
gerüſtet, ſoweit die Schnelligkeit in Betracht 


während Dick und der 
Meſtize ſich durchſchlugen. Wie ſich ſpäter her⸗ 
ausſtellte, war das Ganze eine abgekartete Ge. 
ſchichte ſeitens der Cattle Company, die ſich dle 
widerſpenſtigen Carolls vom Halſe ſchaffen wollte. 
Seit der Zeit fiel Dick ſeinem jetzigen Lebens 22 
wandel anheim; all' fi eraubt, für 


8 — Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub 
erhalten. 
— Major v. Wiſſmann wird Mitte nächſten 
Monats von feiner ſibiriſchen Reife hier zurück⸗ 
erwartet. ehe; 
— Der Regierungsbaumeiſter Rehbock, der 
im Frühjahr d. J. nach Südweſtafrika entſandt 
wurde, um Ermittelungen über zweckmäßige Be⸗ 
wäſſerungsanlagen zum Zweck der wirthſchaft⸗ 
lichen Hebung der Kolonie anzuſtellen, iſt nach 
Berlin zurückgekehrt. Herr Rehbock wird die Er⸗ 
a ſeiner Studien demnächſt in einer Denk⸗ 
chrift zuſammenfaſſen. 


nommen werden. 


— Zum Mitgliede des Herrenhauses ſoll] brachten Dienſtzeit, nicht gewährt werden, ſo würde daß ſeine Schnelligkeit eine ſehr relative undd ZT—Tʃ——5ʃ.ñ—E0 
N „die Aufbeſſerung geradezu illuſoriſch gemacht. ſeine Tragweite keine bedeutendere, als die der 8 
Ede Si ‚Botöbam bon deg dortigen ta Die Volksſchullehrer erreichen nach dem neuen alten Kanone iſt. Die Deportkanone ſoll ihm Maunestreue, 


giftrat der erſte Bürgermeiſter Jähne an Stelle 
des aus dem Amte geſchiedenen Oberbürger⸗ 
- en Boie dem Kaiſer zur Berufung präſentirt 
werden. f 


Artikel von der Art des vorgeſtern aus 
ber „Gazeta Grudziazka“ erwähnten werden in 
der polniſchen Preſſe immer häufiger. Die 
Sprache der polniſchen Blätter läßt in Verbin: 
dung mit einigen anderen Erſcheinungen keinen 
Zweifel darüber zu, daß das Polenthum ſich in 
einen ſcharf offenfiven Bewegung befindet, die ſich 
in erſter Linie gegen das Deutſchthum in den 
zweiſprachigen Landestheilen, in zweiter Linie 
gegen die Integrität des Staatsgebietes ſelbſt 
richtet. Die Staatsregierung befindet ſich gegen⸗ 
über dieſem Anſturm in der reinen Defenſive; 
die Abwehr der großpolniſchen Beſtrebungen iſt 
ihre Aufgabe und ihr Ziel. Daran ändert ſich 
auch nichts in Folge der Verſtärkung und Ver⸗ 
ſchärfung der polniſchen Agitation, wohl aber 
wirft ſich mit Rückſicht auf dieſe die Frage von 
ſelbſt auf, ob die Mittel, über welche die Regie⸗ 
rung verfügt, zu einer wirkſamen Abwehr, zum 
wirkſamen Schutz des Deutſchthums ausreichen. 
Man wird dieſe Frage verneinen müſſen. So 
ſteht, abgeſehen von anderen Punkten, in denen 
unſere Rüſtung nicht den nöthigen Schutz gewährt, 
kein unmittelbar wirkendes Mittel gegen den 
wirthſchaftlichen Druck zur Verfügung, welchen in 
vielen Orten der Oſtmark die Deutſchen ſeitens der 
Polen zu dem Zwecke ausgeſetzt ſind, um ſie ent⸗ 
weder gefügig gegenüber den polniſchen Beſtre⸗ 
bungen zu machen oder ſie zur Auswanderung 
zu drängen. Dies gilt namentlich von den Mittel⸗ 
und Kleinſtädten, in denen ſeit langer Zeit plan⸗ 
mäßig ein poluiſcher Gewerbeſtand herangezogen 
worden iſt. Hier werden zu Gunſten deſſelben 
die deutſchen Gewerbetreibenden von den Polen 
geradezu boykottirt und fo in den überwiegend 
polniſchen Diſtrikten in der That vielfach um 
ihre wirthſchaftliche Exiſtenz gebracht. Schutz 
der Deutſchen gegen ſolche wirthſchaftliche Ver⸗ 
gewaltigung iſt ſomit ein dringendes Bedürfniß. 
Auch unter dieſem Geſichtspunkte iſt die kräftige 
Fortführung der inneren Solonifation durch die 
Auſiedelungskommiſſion von der größten Be⸗ 
deutung. So wenig widerſtandsfähig der ver⸗ 
einzelt unter einer überwiegend polniſchen Be⸗ 
völkerung lebende Deutſche gegen wirthſchaftliche 
Bedrückung iſt, ſo ſtellt ſich die Sache doch ganz 
anders, wenn es ſich um geſchloſſene deutſche 
Bauernſchaften von vielleicht 500 und mehr 
Seelen handelt. Dieſe ſind in ihrem Zu⸗ 
ſammenſchluß wirthſchaftlich kräftig genug, 
nicht nur um ſich ſelbſt einem polniſchen Drucke 
zu entziehen, ſondern auch um den deutſchen 
Gewerbetreibenden in den Klein- und Mittel⸗ 
ſtädten eine Stütze gegenüber der Bedrohung 
ihrer Exiſtenz durch polnische Bohykottirung zu 


Geſetz ihr Endgehalt nach 31 Dienſtjahren. Den ſehr überlegen ſein und das „Wiegenſyſtem“, mit 
Taubſtummenlehrern aber, die durch ihre Arbeit dem ſie verſehen iſt, beſeitigt jeden Rückſchlag. 
8 nu schon 11 5 an re ans iſt ir „ ZU OU 
ene, n aus dieſem Grunde als durch⸗ aber was nützt e „wenn wir nur ei 
aus berechtigt zuerkannt werden, daß ſie das Deportkauone haben, während Deutſchland bereits 
Endgehalt ausnahmslos ſpäteſtens nach 28 ‚fein ganzes neues. Feldmaterial fertig hat? — 
Bin e e nd 
ſofortiger Einordnung in die Skala ift alſo eine Nachbarn Bit unſer Syſtem nach ihnen alte 
9 nn a. 3 al zum genommen 1 er wer Dat 9 daß wir 
heil im Volksſchulfach verbrachten Dienſtjahren nur einige Typen unſerer Deport⸗Kanone zur Wa Be 
eine berechtigte Forderung. Mögen ſich in wohl: Verfügung haben? In Bourges ſteht eine be⸗ on ee 5 ne Sina 
wollender Anerkennung der Thätigkeit der Taub⸗ deutende Zahl von Geſchützen und ſelbſt zum 11 4 orden 1 ei ſie aus Mitleid und 2 
ſtummenlehrer auch hinſichtlich dieſes Punktes Anſpannen bereite Batterien fir und fertig da. ſchrä ten Krebit ihren nes wur = 
alle Provinzen gleich entgegenkommend zeigen. Hundert Batterien zu ſechs Geſchützen find fertig 52 75 ihm hob der Bürkefte u Arbelt er Pr a 
Die gewünſchte Aufbeſſerung wird auch von dem geſtellt und wenn man bedenkt, daß zwölf Un e = Mt 0 ſich ein erträgliches Datei ge 
Snterefje des Taubſtummenbildungsweſens ſelbſt Batter ien ein Artillerie⸗Regiment ausmachen, jo lingen wo Weſte nach Golbraßo Nein 55 
erfordert. Zum erfolgreichen Taubſtummen⸗ ergiebt ſich daß wir zur Zeit acht Artillerie Re⸗ haften, Glu en 115 lächelt old Si a ließ 
dienſte eignen ſich nur die tüchtigſten Lehrer, die gimenter mit Schuellfeuer⸗Kanonen auszurüſten join die Mine eitdecden welch 425 ald 5 8 5 15705 
zu dem ſchweren Berufe nur dann übertreten dermögen.“ Der Direktor des „Soleil“, der bes] ihn Harzen Kupfererglebinbeit unter ber Be. 
werden, wenn ihnen Ausſichten auf ein ent⸗ kannte Royaliſt und Akademiker“ Hervé de Kero⸗ eiche . Peer n in ber Fanden 
ſprechend höheres und günſtiger ſteigendes Eins haut, fügt zu dieſen Mittheilungen hinzu, daß der im 5 Sobald der lücliche Finder 
kommen gewährleiſtet werden, als fie es man bis jetzt ein ſtrenges Geheimniß über dieſe ſowelt nn or ich Er ringe in 
im Volksſchulfach bei angenehmerer Arbeit er- Kanonenherſtellung bewahrt und gut daran gethan 10 ehr 4 sch Weiſe zu b ire 75 in 5 
reichen können. hat. Aber da daſſelbe bald von den Spatzen 5 f Fe Berkaufsfaden in * Mer; 
Merſeburg, 18. November. Von gut unters|auf den Dächern senfiffen werden dürfte, jo Artikel ie licher Art für das Bebürfniß feiner 
richteter Seite verlautet, daß der frühere lippiſche könne man ruhig die Wahrheit ohne Vorbehalt Mi 9 1 5 feilgehalten werden ſollten. Jones 
Kabinetsminiſter v. Oertzen zum Präfidenten der mittheilen, um die öffentliche Meinung zu bes hte nicht ar als s er Fahre erden 
Regierung hierſelbſt auserſehen ſei. ruhigen. „Wir haben eine neue Artillerie,“ Miſſourier Freunde dazu bewogen hatte, unter 
Nürnberg, 17. November. Die Freiſinni⸗ ſchließt er, „und bald werden wir den Vorſprung, d r denkbar günftigften Bedin 5 en die Seitun 
gen und die Sozialdemokraten find übereingekom⸗ den Deutichland in dieſer Hinſicht uns abgewonnen dieses Geſchüftes 9 Überkehunen 9. Ex Apr 
men, für die bevorſtehenden Reichstags⸗ und hat, eingeholt haben.“ ' inen Thei 4 Schuld 
Landtagswahlen Stimmzettel von genau gleichem dieſer Welſe wenigſtens einen Theil der Schu 
Papier, Format und Druck herſtellen zu laſſen. d Eugland. an ſeine einſtigen Wohlthäter abtragen zu n mer en 


5 en 2 ne können Stetti Nachrichten. 
in. Ueber die engliſche Reichsföderation hat ſich ohn und Fred verdienten dieſes Vertrauen Stettiner a en. — 
N Deſterreich⸗Ungarn. dieſer Tage der Liberale Sir Charles Dilke, der in dolle Maße; beide 5 ie grund⸗ Stettin, 19. November. Der Auſſichtsrath 15 
Das Befinden des Erzherzogs Max hat ſich Vater des Wortes vom „Greater Britain“, in ehrliche und gewiegte Geſchäftsleute, wenn ſie der Stettiner Bergſchloß⸗ Brauerei E 
etwas gebeſſert; die Körpertemperatur des Pas einer Rede zu London in intereſſanter Weiſe aus⸗ auch in ihren anderen Charaktereigenſchaften Kommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien, Rudolph 
tienten beträgt nur noch 37 Grad. geſprochen. Zunächſt ſchilderte er die Verhält⸗ weit von einander abwichen. Während Hauck, Rückforth, hat beſchloſſen. in der am 2. Dezem⸗ 
Prag, 18. November. Nach einer Meldung niſſe in den einzelnen Kolonien und führte dabei als ein Sohn plattdeutſcher Eltern, mit einem ber er. ſtattfindenden Generalverſammlung eine 
der „Narodni Liſty⸗ ſind für die zweite Leſung u. A. aus: echten, norddeutſchen Phlegma geſeguet war, ſich Dividende von 100 Mark für die Aktie vorzu⸗ 
des Ausgleichspropiſorlums im Abgeordnetenhaus „Er könne nicht einſehen, weshalb ein ſo nie in feiner Ruhe flören ließ, dabei wenig ſchlagen. Be; 
125 Kontraredner angemeldet. ungeheures Reich, wie das indiſche, nach einer ſprach und ſich am wohlſten innerhalb feiner — Im Stadt⸗Theater tritt heute Herr N 
S Schablone regiert werden ſolle. In einigen pier Wände fühlte, beſaß Roſen eine faſt nervöſe d' Andrade im „Barbier von Sevilla“ zuin letzten 
chweiz. Theilen könne man es wohl mit dem Wahl⸗ Unruhe, war ungemein geſprächig und benutzte Male auf, morgen Sonnabend wird bei kleinen 
Zürich, 14. November. Geſtern und heute ſyſtem verſuchen, während es in anderen ja beim jede freie Stunde, um in Begleitung ſeines Preiſen der „Trompeter von Sälkingen“, am 
hielten die ſchweizeriſchen Sozialdemokraten in Alten bleiben köune. Kanada bilde das Ideal treuen Hundes „Grover“ durch die Berge zu Sonntag Nachmittag das Schauspiel Der Müller A 
Zürich ihren diesjährigen Parteitag ab. Die von Homerule einer britiſchen Beſitzung. Die ſtreifen. Eines Tages kam Roſen äußerſt er⸗ und ſein Kind“, am Abend die „Jüdin“ gegeben. 
Verſammlung war nicht jo zahlreich beſucht wie Väter der Konſtitution hätten allerdings den müdet und erhitzt wieder von einer ſolchen Tou — An Geſchenken find überwieſen: Der 
bei früheren Anläſſen, indem nur etwa fünfzig Vortheil gehabt, von den Vereinigten Staaten urück; ermattet ließ er ſich in einen Stuhl Kirche zu Heinrichsdorf, Didzefe Tempelburg, 
Delegirte und eine eben fo große Anzahl weite⸗ zu lernen. In Auſtralien würde jetzt eine fallen und begann in abgeriſſenen Sätzen zu von der verwittweten Frau von Förſter geb. von 
rer Geſinnungsgenoſſen den Verhandlungen beis| Bundespolitik verſucht, wie fie vielleicht auch für feinem Freunde: „Ungefähr 3 Meilen von hier, Lewinski, ein Kirchenteppich, vier Meter im 
wohnten. Es ſtimmt die Sozialdemokraten etwas Weſtindien anwendbar ſel. Neuseeland wolle ja dort, wo der Bach mündet, traf ich heute auf Quadrat, ſchön und ſtilvoll, bezogen von Azmaun 
verdrießlich, daß der nächſtjährige erſte Mai auf nicht in den auſtraliſchen Bund eintreten und eine kleine, ſaubere „Ranch“ .. .. ich kehrte in Lüdenſcheid, ſowie eine Altarüberdecke von 
einen Sonntag fällt: da wird der Sozialiſten⸗ ebenſo wenig Nenfundland ſich der kanadiſchen im Hause ein, um mir einen Trunk Waſſer weißem Leinen mit echten Spitzen und eingeftid« 
weltfeiertag im allgemeinen Feiertag untergehen. Vereinigung anſchließen. Dieſe Kolonien würden reichen zu laſſen .. .. Ein Mädchen brachte ihn tem Spruch: „Kommt, denn es iſt Alles bereit! Be 
Um ihn doch einigermaßen herauszuheben, wurde in Folge deſſen einer Reichsföderation geneigter mir „ein Mädchen, ſage ich Dir, Fred, ein ſowie eine Taufſteinüberdecke derſelben Art mit 
r 6 angeregt, die kleineren Ortſchaften möchten fig ſein. Der auſtraliſche Sozialismus ſei rein Mädchen, wie ich ein ſchöneres noch nicht in den Spruch: „Laffet die Kindlein zu mir kommen! Rh 
ewwähren, Je kräftiger und je raſcher das zuſammenthun, um den Spektakel gemeinſchaftlich empiriſcher Natur. Er nehme die Thatſachen Vereinigten Staaten jap! Fred mußte unwill⸗ von der Patronin, Freifrau von Putkamer geb. 
oloniſationswerk fortſchreitet, um jo wider⸗ zu organifiren und fo nach außen eine größere des Lebens, ohne ſich viel um graue Theorien kürlich über feinen erregten Freund lächeln, was von Förſter, ein neues Taufgeräth — Kaune 2 
ſtandsfähiger wird auch das deutſche Element Wirkung zu erzielen. Für den zu Freiheitsſtrafe zu kümmern.“ i dieſen jedoch fo verſtimmte, daß er allein ſein und Taufbecken — ſilberplattirk und innen ver⸗ 
n den jetzt am meiſten der Poloniſation aus- verurtheilten Reichstagsabgeordneten Liebknecht, Dann ſtellte Sir Charles Dilke die Frage, Abendeſſen einnahm und ſich dann ſtillſchweigend goldet; der Kirche zu Labbuhn, Dibzeſe Aegen. 
geſetzten kleineren und mittleren Städten werden. ſowie für die ſtreikenden engliſchen Maſchinen⸗ wie ein aus jo verſchiedenartigen Elementen be⸗ auf fein Schlafzimmer zurückzog walde, von dem früheren Rittergutspächter Herrn 
= Heute findet bei dem Direktor der Ko⸗ bauer wurden Sympathieadreſſen beſchloſſen. Der ſtehendes Reich zu einer Föderation verbunden Mittlerweile kam der Winter ins Land ge⸗ Stolze daſelbſt, ein ſilbernes Krankenkommunſon⸗ 
Ionialabtpeitung, Freiherrn von Richthofen, eine Parteitag ſprach fi) ſehr entſchieden für die Re⸗ werden könne. | zogen. Jones befand ſich an einem kalten Tage Beſteck und ein Velum dazu von ſchwarzem 
Abendgeſellſchaft ſtatt. Für morgen hat das viſion des eidgenöſſiſchen Fabrikgeſetzes aus, Ein Amalgam, beſtehend aus indiſcher gerade in dem Laden ſeiner Freunde, um ſeine Sammet mit ſilbernem Kreuz und filbernen Fraun⸗ 
Präſidlum der deutſchen Kolonialgeſellſchaft ein namentlich im Sinne der Einführung des zehn⸗ Aukokratie, Tolonialer Demokratie und britiſcher erſtarrten Glieder wieder etwas zu erwärmen, zen; der Kirche zu Schwarkow, Didzefe Lauen⸗ 
Diner zu Ehren des hier anweſenden Landes⸗ ſtündigen Normalarbeitstages und der Beſeitigung konſtitutioneller Monarchie, würde in einer natür⸗ als der County⸗Sheriff mit mehreren feiner|burg, aus Anlaß ihrer Weihe am 7. Oktober 
u Majors Leutwein im Kaiſerhof ver⸗der Frauenarbeit an Sonnabend⸗Nachmittagen. lichen parlamentariſchen Union ſchwierig genug Beamten vor dem Haufe halten blieb und ein d. J., eine Altarbibel von Ihrer Maje 


Eine Geſchichte aus dem Coloradoer Minendiſtrikt. 
5 Von R. von Ahlefeld⸗Cleveland. ö 


Im Anfange dieſes Jahrzehntes kamen zwei 
junge Deutſchamerikaner John Roſen und Fred 
Hauck nach Colorado, um dortſelbſt die Leitung 
eines großen Verkaufsladens bei der Senorita⸗ 
Mine zu übernehmen. Jahrelang hatten beide 
in einem Landſtädtchen des Staates Miſſouri 
ein kleines Proviſionsgeſchäft inne gehabt. 
Während dieſer Zeit waren ſie mit einem in ge⸗ 


— 


Kaiſerin, ein Altarteppich von Herrn von Rexin⸗ 
Mitter 


„eine geſtickte Taufſteindecke von Frau 
sbeſitzer Neitzke⸗Bonswitz, eine geſtickte 
Ranzelpultbede von Fräulein Lina Modrow⸗ 
Soffeniin, eine geſtickte Altardecke von Fräulein 


Gertraut von Tesmar⸗Groß⸗Borkow, ein Thor⸗ 


waldſenſcher Chriſtus von Herrn Rentier Kohnke⸗ 
Brietzig, eine Kanzelbibel von Fräulein Eliſabeth 
Kohnke⸗Billerbeck; der Kirche zu Cantreck, Diözeſe 


N Air bon dem früheren Paſtor zu Cantreck, 


etzi — — Oberpfarrer Herrn Riem zu St. Sylveſtri 

ernigerode a. Harz, ein ſilbernes, innen ver⸗ 

a kunſtvoll gearbeitetes Ciborium; der 

u Sommin, Diözeſe Bütow, von dem 

55 aſtor Richter 5 aus Anlaß ſeiner 
Cheſchließung eine Kanzelbibel. 

m Mittwoch fand im Konzerthauſe 
eine Versammlung dat in welcher Herr Dr. 
Bode aus Hildesheim einen Vortrag über die 
Bedeutung der Trunkſuchtsfrage hielt und ein⸗ 

hend über die Beſtrebungen des 2 A chen 
Ps gegen den 
geiſtiger Getränke berichtet. 
lug an dieſen Vortrag wurde ein Zweigverein 
für Stettin begründet und ein proviſoriſcher Vor⸗ 
ſtand beſtehend aus den Herren Superintendent 
Fürer, Sanitätsrath Zenker, Paſtor Hünefeldt, 
Dr. Steinbrück⸗Züllchow, Kaplan Bilecki, Pro⸗ 
feſſor Blaſendorff, Dr. Jahn, Dr. Colla⸗Finken⸗ 
walde und Frau Johanna Schweitzer gewählt. 
— Als Garteninſpektor und Wanderlehrer 
für Obſtbau der Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Pommern iſt Herr Garteninſpektor S. 
Stobbe, Inſterburg, Wanderlehrer des land⸗ 
wirthſchaftiichen Zentral⸗Vereins für Littauen 
und Maſuren, zum 1. Dezember d. J. nach 
Stettin berufen. 
ie Nachfrage nach den Billetten zu den 


Ilttzten Ten. Gaſtſpielen iſt eine jo rege, 


am 


Kinderhorten veranſtaltete geſtern Abend 


daß heute und morgen ein volles Haus im 
Bellenne- Theater ſicher fein dürfte. 
„Im Lokale des Herrn Dabrontz fand 
Dienſtag Abend eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Parteiverſammlung ſtatt, 
welche ſich mit der Uebernahme des „Volks⸗ 
boten” auf die Partei zu beſchäftigen Hatte, Es 
wurde nach längerer Debatte eine Kommiſſion 
ewählt zur Einleitung der nothwendigen Ver⸗ 
Bandftuge. 
* Zum Velten der vom „Stettiner Frauen⸗ 
verein“ in Anregung gebrachten Errichtung Pen 
err 
Direktor Kabiſch mit den Damen ſeiner 
Akademie für Kunſtgeſang“ ein Konzert, das 
bei der ſehr regen Betheiligung des Publikums 
einen namhaften Beitrag für den gedachten edlen 
Zweck liefern dürfte. Das reichhaltige? Programm 
bot neben einer Anzahl gehaltvoller Frauenchöre 
eine große Reihe von Einzelvorträgen und En⸗ 
ſembleſätzen, denen bei dem vortrefflichen Mate⸗ 
rial, über welches Herr Kabiſch verfügt, 


durchgehends eine gute Wiedergabe zu Theil liegt, 
wurde. 


Beſondere Anerkennung verdienen die in 
doppelter Beſetzung vorgeführten Soloquartette, 
unter denen Beethoven's „Oymne an die Nacht“ 
und das „Wiegenlied“ von Götze einen hervor⸗ 
ragenden Platz einnahmen. Dieſe Nummern ge⸗ 
hörten zu den beſten Darbietungen des Abends. 
Von drei Liedern für Alt intereſſirte uns vor⸗ 
nehmlich das letzte, „Die arme Seele“ von 
Becker, das der Eigenart der Sängerin am 
Bine zu entſprechen ſchien. Als ſchätzenswerthe 

Kraft war für das Konzert Fräulein Hedwig 
Roſenberg gewonnen worden, in der wir 
eine Pianiſtin von beachtenswerthem Talent 
kennen lernten; die zu Gehör gebrachte 1 
derer⸗Fantaſie“ von Schubert⸗Lißt wie Schu⸗ 
mann's „Papillons“ trugen der Künſtlerin reichen 
zund verdienten Beifall ein. Die Begleitung der 
Geſangsvorträge hatte Herr Grau übernommen 
und entledigte ſich derſelbe ſeiner Aufgabe ſowohl 
am Flügel als auch am Harmonium mit dem oft 
bewährten Geſchick. 

* Der geſtern Nachmittag hier eingetroffene 
Dampfer „Wolga“ von der Neuen Dampfer⸗ 
Kompagnie hatte auf der Fahrt am Montag und 
Dienſtag in der Oſtſee einen ſchweren, orkan⸗ 
artigen Sturm zu beſtehen. Durch Surzſeen 
wurden von der Deckladung ungefähr 200 Fa 
Oel fortgeſpült, auch kam leider ein Mann der 
Beſatzung ernſtlich zu Schaden, indem er bei der 
Führung des Ruders durch eine gewaltige See 
mit herumgeworfen wurde. Der Matroſe hat 
eine ziemlich bedenkliche Kopfverletzung davon⸗ 
getragen. 
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Literatur. 


Ernſt von Bertouch, Das deutſche 
Reich und die Hohenzollern. Baſel bei Fr. 
E. Perthes. Erſte Lieferung 80 Pf. Der Ver⸗ 
faſſer ſchildert in dieſer zunächſt die Entwickelung 
des alten deutſchen Reichs, deſſen Glanz, Verfall 
und Untergang, die Urſachen des letzteren glaubt 
er theils in den perſönlichen Eigeufchaften der 
Kaiſer, theils in der ſchwachen Grundlage nur 
lebenslänglicher Wählbarkeit zu finden. Das erſte 
Heft führt uns bis auf die Zeit Rudolfs von 
Habsburg. Die Hohenzollern ſollen in 5 Ru: 
genden Heften geichildert werden. 

Albert Rathke, Verzeichniſ: W er⸗ 
fabriken und Raffinerien des deutſchen 
Reiches 1897-98. Magdeburg bei Albert 
Rathke. Preis geb. 4 M. Der Verfaſſer giebt 
im erſten Abſchnitte ein alle Zuckerfabriken 
PP! ..... ĩͤ—Vvvꝓvvß—v————ꝓTddꝓdꝓdvſdꝙdꝓꝙſꝓꝓ————ꝓ—ꝓ—r:.:.:..ꝛ .' w.w—————— umfaſſendes Bild, von jeder den 


Berlin, den 18. November 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Deutſche Reichs⸗ 1 Pfbr. 4% 101,506 
Anleihe 3¼½% 102,80 3¼0% 99,90 
do. an 97,008 With rttſch. 51 800 
Preußische Conſ Kurs u. Nm. 4% 104 3006 


Mißbrauch, ſiſcherei ſtehen, alle diejenigen techniſchen und Jutereſſantes. 
Im An⸗dſtatiſtiſchen Angaben, ſowie diejenigen Geſetze und voriger Woche viele Hauptgewinne. 


thümer, Direktor, Buchhalter, Chemiker, Siede⸗ und das Kind. Neben ihnen lag 
meiſter, Maſchinenmeiſter, Wagemeiſter, rechtsver⸗ meſſer, mit dem die Mutter dle That verübt 
bindliche Zeichner der Firma, Fabrikationsmethode, hatte. Dem kleinen Kinde hatte ſie mit einem 
Menge der 1896—97 erzeugten Zuckers ꝛc. Ein kräftigen Schnitt den Hals bis auf den Wirbel 
für jeden Fachmann überaus intereſſantes Buch. durchſchnitten; es war verblutet und auf der 
In dem folgenden Abſchnitt folgt entſprechend Stelle geſtorben. Die Mutter lag ſchwer röchelnd 
das Verzeichniß der außerdeutſchen Zuckerfabriken, neben der Leiche des Kindes. Sie hatte ſich einen 
im dritten Abſchnitt ein Geſchäfts⸗Empfehlungs⸗ Schnitt in den Hals beigebracht und dann ver⸗ 
Anzeiger für alle Artikel, welche in Zuckerfabriken ſucht, ſich an beiden Handgelenken die Pulsadern 
gebraucht werden. Wir können das Buch warm zu öffnen. In der Furcht, daß dieſe Verletzungen 
empfehlen. [329] doch nicht zum Tode führen könnten, hatte fie 
Deutſcher Seefiſcherei⸗ Almanach für dann noch die auf dem Tiſche ſtehende Medizin⸗ 
1898. Herausgegeben vom Deutſchen See⸗ flaſche ergriffen und den ganzen, er Einreiben 
fiſchereiverein. Mit 93 Abbildungen und 2 1beſtimmten Inhalt ausgetrunken. Schneider holte 
Karten. In Leinwand gebunden 4 Mark 50 Pf. raſch die Polizei des 60. Reviers, die die Leiche 
Verlag von J. J. Weber in Leipzig. des Kindes beſchlagnahmte und die Mutter als 
Mit dem Wachsthum der deutſchen See⸗ Polizeigefangene in ein Krankenhaus bringen ließ. 
und Küſtenfiſcherei machte ſich das Bedürfniß] Trotz der ſchweren Verletzungen iſt Ausſicht vor⸗ 
den Kreiſen, die durch Beruf handen, die Unglückliche am Leben zu erhalten. 
— Fortunas Steg zu verfolgen, bietet häufig 
— Herr Karl Heintze hatte in 


immer fühlbarer, 
oder ſonſtiges Intereſſe in Beziehung zur See⸗ 
Genannter 
Verordnungen in handlicher Form zugänglich zahlte einem reichen Hamburger Kaufherrn, der 


zu machen, die für die Seefiſcherei von Bedeu⸗ 
tung ſind. 

Der Deutſche Seefiſchereiverein hat, mit 
Unterſtützung durch Behörden, Vereine und Pri⸗ 
vate, das geſamte einſchlägige Material in einem 
Seefiſcherei⸗Almanach vereinigt. Der Almanach 
Hier alle Seeſiſchereibehörden im deutſchen 

Reiche wie in den einzelnen Küſtenſtaaten deſſel⸗ 
ben auf und giebt Verzeichniſſe der regiſtrirten 
und nicht regiſtrirten deutſchen See⸗ und Küſten⸗ 
fiſchereifahrzeuge. Er ſtellt das geſamte Material 
an Geſetzen, Verordnungen und Verfügungen des 

Reiches, der einzelnen deutſchen Küſtenſtaaten, 
ſowie der an die See ſtoßenden Provinzen des 
preußiſchen Staates zuſammen, ſoweit die Küſten⸗ 
und Hochſeefiſcherei irgendwie davon berührt 
wird. Der die Grundriſſe der Nautik gebende 
dritte Theil umfaßt auch Tafeln zur Berechnung 
der geographiſchen Breite, Gezeitentafel, Fluth⸗ 
konſtanten, Sturmſignale, ein Kapitel über die 
Rettung Schiffbrüchiger und eine mit inſtruktiven 
Abbildungen bereicherte Ueberſicht der Fang⸗ 
geräthe. Der vierte Theil enthält har 
Angaben über Verſicherungskaſſen, Maß⸗ und 
Gewichtstabellen, Zwei im Maßſtab von 
1: 7 500 000 ausgeführte Seekärtchen der Oſt⸗ 
und Nordſee ſind dankenswerthe Beigaben dieſes 
reichhaltigen und bisher von He 
ſchmerzlich vermißten Buches. 13611 


Landwirthſchaftliehes. 


— Nach ſachverſtändigen Schätzungen werden 
die Erträge des Acker⸗ und Wieſenbaues in 
Deutſchland im Durchſchnitt der Jahre von den 
zahlreichen Schädlingen um einen Prozentſatz 
vermindert, der näher an 20 als an 10 Prozent 
und man hat es als ein nichtutopiſches 
Ziel bezeichnet, durch energiſchen Pflanzenſchutz 
dieſe Schädigungen und Verluſte am Volks⸗ 
vermögen um etwa ebenſoviel zu vermindern, 
wie Deutſchland heute Brodgetreide vom Aus⸗ 
land einführt. Die Deuntſche Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft hat ſchon ſeit 
richtiger Würdigung der volkswirthſchaftlich ſchwer⸗ 
wiegenden Bedeutung des Pflanzenſchutzes ihn in 
einem beſonderen Sonderausſchuß und dadurch 
intenſiv bearbeitet, daß ſie etwa 40 Pflanzen⸗ 
ſchutz⸗Auskunftſtellen durch Deutſchland hin er⸗ 
richtet hat, die vor allem den Landwirthen und 
fonftigen Intereſſenten Rath und Auskunft er⸗ 
theilen, dann aber auch möglichſt umfaſſenden 
Beobachtungsſtoff ſammeln und über ihre Thätig⸗ 
keit in Jahresberichten Recheuſchaft ablegen 
ſollen, die als „Arbeiten“ der Deutſchen Land⸗ 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft veröffentlicht werden. 
Doch reichen die Bemühungen einer privaten 
Geſellſchaft allein für die große Aufgabe nicht 
aus, und es iſt mit Freuden zu begrüßen, daß 
in Folge eines Antrages des Reichstagsabgeord⸗ 
neten Dr. Schultz⸗Lupitz die Reichsregierung dieſer 
Frage neuerdings ihre Aufmerkſamkeit in er⸗ 
höhtem Maße zugewandt hat. 
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Vermifchte Nachrichten. 


Berlin, 18. November. Eine entſetzliche 
Blutthat iſt heute früh im Hauſe Wollinerſtr. 283 
verübt worden. Hier hat die 27 Jahre alte, zu 
Schwerin geborene Wirthſchafterin Marie Strewel 
im Fieberwahn ihr 9 Monate altes Töchterchen 
Eliſe mittelſt Durchſchneiden des Halſes getödtet 
und dann den Verſuch gemacht, ſich ſelbſt zu 
tödten, indem ſie ſich in den Hals und die Hand⸗ 
gelenke ſchuitt und eine ihr von dem Arzt Dr. 
Simon verſchriebene Miſchung zum Einreiben 
austrank. Die Strewel, die dem Klempner Louis 
Schneider die Wirthſchaft führte, hing mit großer 
Zärtlichkeit an dem Mädchen, dem ſie vor neun 
Monaten das Leben ſchenkte. Sie hegte und 
pflegte es mit der größten Sorgfalt. Bei der 
Entwöhnung des Kindes wurde die Mutter fieber⸗ 
krank. Allem Anſchein nach hat ſie ſich feſt ein⸗ 
gebildet, daß ſie ſterben werde, und in dieſem 
Wahne das Kind nicht allein zurücklaſſen wollen. 
Heute Morgen war das Fieber beſonders hoch, 
daher ging Schneider ſelbſt einholen, um die 
Wirthſchafterin zu ſchonen. Als er nach einer halben 
Stunde zurückkehrte, öffnete ihm die Strewel auf ſein 
Klopfen nicht die Thür. Nichts Gutes ahnend, 
öffnete er eiligſt ſelbſt und fand nun ſeine böſe 
Ahnung beſtätigt. In ihrem Blute ſchwimmend 
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ſich noch auf ſeiner Beſitzung in Heidelberg auf⸗ 
hielt, 50 000 Mark, die ihm in der braun⸗ 
ſchweigiſchen Landes⸗Lotterie zugefallen waren. 
— 50 000 Mark, der große Gewinn der Damen⸗ 
heim⸗Lotterie, fielen zwei recht kleinen Landleuten, 
Vater und Sohn, in der Lüneburger Haide zu; 
den nächſtgrößten Gewinn von 20 000 Mark er⸗ 
hielten Anwohner des ſchleſiſchen Ueberſchwem⸗ 
mungsgebietes, weitere 10 000 Mark ein Schuh⸗ 
macher in der Priegnitz. In der am 15. und 
16. d. in Görlitz ſtattgefundenen Ziehung der 1. 
Klaſſe der Muſikfeſthallen⸗Baulotkterie fiel der 
1. Hauptgewinn von 40 000 Mark auf Loos Nr. 


Ort, Poſt, Provinz, Telegramen⸗Adreſſe, Eigen⸗ lagen auf dem Fußboden n die — 8 


165 219, das genannte Kollekte vergebens an 
einen Zimmermeiſter im Rheinlande ausgeboten 
hat, und iſt dies wieder ein Beiſpiel, daß 
offerirte Looſe glückbringende ſind. 


— Auf dem Gebiete des Heirathsſchwindels 

in Berlin Starkes geleiſtet. Ein von 
Schleſien nach Berlin gekommener Modelltiſchler 
machte in einem Konzertlokal die Bekanntſchaft 
einer ſtattlichen Dame, die ſich anfänglich als 
Wittwe ausgab, ſpäter aber mit dem Geſtändniß 
herausrückte, daß ſie von ihrem Manne geſchie⸗ 
den ſei. Der Mann ſei bald nach der Schei⸗ 
dung geſtorben. Der Tiſchler verlobte ſich mit 
der vermeintlichen Wittwe, die Damenmäntel 
nähte. An allen Vergnügen, die die Verlobten 
unternahmen, nahm auch der Bruder der Braut 
Theil, der es ſchließlich auch nicht verſchmähte, 
ſeinen zukünftigen Schwager mit einer anſehn⸗ 
lichen Summe anzupumpen. Jetzt hat ein ganz 
unbedeutender Vorfall die geplante Eheſchließung 
noch rechtzeitig vereitelt. Der angebliche Bruder 
der Braut gerieth auf der Straße in Streit, dem 


wird 


Tiſchler. Bei Feſtſtellung der Perſonalien ſtellte 
ſich nun heraus, daß der angebliche „Bruder“ 
der geſchiedene Gatte der Tiſchlerbraut war, mit 
welcher er ſeit mehreren 
neue getraut zu ſein, aber wieder zuſammen 
lebte. Der Provinziale hat die Hochzeit ebenſo 
nell abbeſtellt 
hoben. 


Königsberg i. Pr., 18. November. Heute 
Morgen gegen ſieben Uhr brach im neuen Rath⸗ 
hauſe Feuer aus, das den Dachſtuhl des nord⸗ 
Hier befanden 

Die Akten 


Jahren, ohne aufs 


wie die Verlobung aufge⸗ 


öſtlichen Flügels völlig zerſtörte. 
ch viel Holz und 2 Akten. 
der darunter liegenden Dienftzimmer find durch 
Waſſer befleckt, ſouſt unverſehrt. Der Schaden 
iſt ziemlich beträchtlich. Die Urſache des Bran⸗ 
des iſt nicht bekannt. Man vermuthet, daß die 
Helzaulagen mangelhaft ſeien. 


Börſen⸗Verichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 


Am 18. November wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
133,00 bis 136,00, Weizen 175,00 bis 180,00, 
Gerſte 145,00 bis 153,00, Hafer 135,00 bis 
145,00 Mark. 

Stettin: Roggen 130,00 bis 134,00, 
Weizen 174,00 bis 178,00, Gerſte 136, 00 
bis 143,00, Hafer 130,00 bis 136, 00, Kartoffeln 
36,00 bis 38,00 Mark. 

Stolp: Roggen 125,00 bis 135,00, Weizen 
182,00 bis 192,00, Gerſte 125,00 bis 150,00, 
Kartoffeln 36,00 


Kolberg: Roggen 130,00 bis 133,00, 
Weizen 170,00 bis 185,00 te 150,00, 
is 124,00 bis 140,00, Kartoffeln 40,00 

Mark. 


Anklam: Roggen 133,00 bis —.—, 
Weizen 170,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 130,00, Weizen 174,00 
bis 180,00, Gerſte 130,00 bis 141 ‚00, Hafer 
130,00 bis 138,00, Kartoffeln 35,00 Mark. 

Naugard: Roggen 125,00 bis 130,00, 
Weizen 175,00 bis 180,00, Gerſte 125,00 bis 
140, 8 Hafer 130,00, Kartoffeln 30,00 bis 40,00 
Mark. 

Neuſtettin: Roggen 125,00 bis 132,50, 
Gerſte 137,00, Hafer 129,00 bis 136,00, Kar⸗ 
toffeln 28,00 bis 32,00 Mark. 


Hafer 125,00 bis 140 „00, 
bis 38,00 Mark. 


Bergwerk und Hüttengeſell ſchaften. 
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in Schutzmann dadurch ein Ende 6 — daß 7 
die Parteien mit Be Wache nahm, auch den 


9½ 9% 200,30 b Eutin⸗Oüb. 
Bgw. 0% 1 Frlf.⸗Gütb. 


Ergänzungs⸗Notizen vom 16. 
Platz Berlin: Roggen 146,75, Weiten 
188,75, Hafer 149,00 bis 150,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 130,50 bis] in 
14900 Weizen 188,00 b 
140,00, Hafer 139,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 16. November gezahlt loko 


18 ber Zul 


211,75 Mark. 


Magdeburg, 18. November. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,65 —9, 80, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 7,70 bis 
7,90. Ruhig. Brod⸗Naffinade J. 23,00 bis —. 
Brod⸗Raffinade II. 22,75 bis —,.—. Gem. 
Brod⸗Raffinade mit Faß 99,871], bis 23,25. Gem. 
Melis I. mit Faß 22,37½ bis —,—. Feſt. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per November 8,97 ½ G., 9,05 ¼ B., per Dezember 
9,00 G., 9,05 B., per anuar 9,10 G., 
9,15 B., per Februar 9,22 ½ G., 9,25 B., per 
März 9,30 G., 9,35 B. Ruhig. 

Köln, 18. November. Dübel loko 62,00. 
— Wetter; Schön. 

Hamburg, 18. November, Vorm. 11 Uhr. 
(Vormittagsbericht.) Gesd average 


Raffee. 
per März 


Santos per Dezember 29,00 G., 


5 Produkt Baſis 88 pet. Rendement neue a 

5, 
per Januar 9,15, per 
per Juli 9,527½. 


Baumwolle matt, 


ei au Bord Hamburg per November 
per Dezember 9,02 ½, 
März 9,30, per Mai 9,40, 
Ruhig. 

Biesen 18. November. 
30,50. Petroleum 4,95 B. 
Peſt, 18. Noveniber, Vorm. 11 Uhr. Bror 
Weizen loko beh., per Früh⸗ 
jahr 12, ir G., 12,03 B. 


duktenmarkt. 
Roggen per Frühjahr 
8,80 B. Hafer per Frühjahr 6,52 G., 
6, 54 B., per November —,— G., —,— B. Mais 


8,78 G., 
per November 4,90 G., 5,00 B., per 0 0 


5 Min. e Mixed numbers war⸗ 


rants 45 Sh. 7 d. Feſt. 


Bankweſen. 
Berlin, 18. November. Wochen⸗Ueberſicht der]! 
Reichsbank vom 15. November 1897 (gegen 6. 
November 1897). 


1) Metallbeftand fo Behenb an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu 
Fe M. * 839 347 000, Zunahme 

2) Beſtandan an teihstffenföcnen 20 303000, 
zent jme 8 

3) Beſtand ve Boten an aud. Bank. M. 13 129 000, 


4) re an Beten M. 667 972 000, Ab⸗ 
nahme 39 781 000. 

5) Beſtand an ee. M. 90 773.000, 
Abnahme 5 6 000. 

6) Beſtand an en M. 6 837 000, Abnahme 
179 000. 


7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 94 940 15 
Zunahme 8 = 000. 


Paſſiv 
8) Das Grunbtapital DR M 420 000 000 unbers 


änder 

9) De zee hene M. 30 000 000 unver⸗ 

änder 
10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1 106 819 000, 
Abnahme 34 023 000. 
11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
450 509 000, Zunahme zu 000. 
12) An ſonſtigen Paſſiven M 
nahme 493 000. 


. 25 973 000, Bus 


Telegraphiſche Depeſehen. 
Berlin, 18. November. Heute Vormittag 
fand im Beiſein des Kaiſers im Luſtgarten die 
Vereidigung der Rekruten der Garniſonen Berlin, 
Spandau, Charlottenburg und Groß⸗Lichterfelbe 
ſtatt. Nachdem zuerſt der Diviſionspfarrer von 
der 2. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion und dann der 
katholiſche Garniſonpfarrer eine kurze . 
gehalten, erfolgte die Vereidigung. Nach b 
endeter Feier richtete der Kaiſer noch ine 
Worte an die Rekruten, worauf Generallieute⸗ 
nant v. Bock und Polach eine dreimaliges Hurrah 
auf den Kaiſer ausbrachte. 

In der Anſprache, welche der Kaiſer heute 
an die Rekruten hielt, betonte er, daß nur brave B 
Christen auch brave Soldaten ſein könnten. Die 
Pflicht des Soldaten ſei nicht leicht, ſie verlange 
Selbſtzucht und Selbſtverleugnung ſowie un⸗ 
bedingten Gehorſam. Weil Tauſende vorher 


1 1 per Mai 80,25 G., per September 
1,00 

Hamburg, 18. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
Eid gehalten, ſei das Vaterland groß ge⸗ 


rſte Soldat. 


China, Haiti 


admirals 


ſtänden die Fahnen da ruhmbekränzt 

und mit Beach bedeckt. Vielen werde 
un der Dienſtzeit die Verführung ſich nahen 
ſittlicher Beziehung und im Verhältniß als 
Der Kaiſer ermahnte die Rekruten, den 
Rock des Königs immer mit Ehren zu tragen. 
Wenn ſie ihren Dienſt thäten, ſo möchten ſie 
ſich der ſchweren Zeiten erinnern, durch welche 
das Vaterland gehen mußte. Nur im uner⸗ 


Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll ſchütterlichen Glauden und Vertrauen auf Gott 
und Speſen in: werde die Armee im Frieden wie im Kriege 
Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen ihrer Aufgabe gewachſen fein. Der Monarch 
207,80 Mark. ſchloß mit den Worten: „Eure Aufgabe iſt es 
Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen zit treu zu Mir zu halten und unſere höchſten 
211,10 Mark. Güter zu vertheidigen, ſei es gegen einen Feind 
Odeſſa: Roggen 149,25 Mark, Weizen nach außen oder nach innen, zu gehorchen, wenn 
199,70 Mark. Ich — 8 und nicht zu Ae von Mir“. 
Riga: Roggen 156,00 Mark, Weizen Bei der Unterredung, die der Kaiſer im 


Reichs kanzlerpalais mit dem Fürſten Hohenlohe, 
dem kommandirenden Admiral von Knorr, dem 
Staatsſekretär Tirpitz und dem Kontreadmiral 
Freiherrn v. Senden⸗Bibran am Montag gehabt 
hat, ſind, wie die „Poſt“ hört, Fragen zur 
Sprache gekommen, die in engſter Verbindung 
mit der Vertretung der deutſchen Intereſſen in 
und im Mittelländiſchen Meer 
ſtehen. Daß ein energiſches Eingreifen an allen 
Punkten für nöthig erachtet wird, u als 
Thatſache gelten. Indeſſen iſt, wie „Poſt“ 


hört, eine endgültige Entſcheidung — nicht ge⸗ 


fallen, doch dürfte eine ſolche unmittelbar bevor⸗ 
ſtehen. Die Verhandlungen zwiſchen den be⸗ 
theiligten 3 befinden ſich vor dem Ab⸗ 
ſchl iſt damit in Verbindung zu 
bringen, daß der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ 
Befehl erhalten hat, das in Kanea an Land ge⸗ 
laſſene Detachement wieder an Bord zu nehmen. 
Von der Abſendung der „Kaiſerin Auguſta“ nach 
Haite dürfte Abſtand genommen ſein. In 
Port⸗au⸗Prince werden in den nächſten Tagen 
die Schulſchiffe „Charlotte“ und „Gneiſenau“ 
erwartet, doch dürften dieſe nicht flir längere 
Zeit die deutſchen Intereſſen dort vertreten, da 
ein anderes Kriegsſchiff dorthin abgehen fol. 

— Der Bundesrath hat dem Ausſchuß⸗ 
Antrage zu dem Entwurf eines Geſetzes über die 
Entſchädigung der im Wiederaufnahmeverfahren 
. Perſonen die Zuſtimmung er⸗ 

theilt 


Wien, 18. November. Offiziös wird be⸗ 
ſtätigt, un die Pforte die Bedingung der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Regierung bewilligt hat und 
daß der Merſina⸗Zwiſchenfall damit als beſeitigt 
angeſehen werden kann. 


In der heutigen Sitzung des Budgetaus⸗ 
1350. WB. 9 Zain 8 Tode e ſchuſſes wurde das Geſetz über — — 3 
Glasgow, 18. Nobember, Vorm. 11 Uhr proviſorium angenommen und mit Bericht⸗ 


erſtattung im Abgeordnetenhaus u Abg. Dr 
Pientak betraut. Alle Abänderungsanträge. 
welche die Oppoſition geſtellt hatte, wurden ab⸗ 
gelehnt. 
In Abgeordnetenkreiſen verlautet, daß der 
jetzige Präſident des Abgeordnetenhauſes die Ge⸗ 
heimrathswürde, der Vizepräſident Kramarcz den 


Orden der Eiſernen Krone erhalten hat. 


Heute früh fuhr in der Nähe der Station 
Großbor eine Reſervelokomotive auf den Wien⸗ 
Egerer Perſonenzug. Vier Waggons wurden 
zertrümmert, vierzehn Perſonen verwundet, dar⸗ 
unter mehrere ſchwer. Die Uriadie des Unfalls 
iſt noch nicht aufgeklärt. 

London, 18. November. Die Operationen 
in der Bucht von Kiautſchau in China begannen 
am Montag Morgen unter Leitung des Kontre⸗ 
Diederichs, der ſich an Vord des 

fer” befand. Die drei Forts waren von 
1500 chineſiſchen Truppen beſetzt und beherrſchten 
die Flotte. Der Admiral ſtellte ſeine Schiffe 

„Kaſſer“, „Irene“, „Prinzeß Wilhelm“ und 
„Arkona“ gegenüber den Forts ſchußbereit auf 
und ſandte dem chineſiſchen Kommandanten das 
Ultimatum, Kiautſchau binnen drei Stunden zu 
räumen. Nach Verlauf dieſer Friſt landeten in 
Schiffsbooten 600 Mann mit ſechs Kanonen und 
traten vom Geſtade an den Marſch gegen die 
Forts an. Die Chineſen zögerten einige Augen⸗ 
blicke; als ſie ſahen, daß die Deutſchen ſtetig vor⸗ 
rückten, nahmen alle Truppen reißaus über die 
Hügel hinter den Forts. Dann rückten die Dent⸗ 
ſchen ein, nahmen Beſitz von den Forts, zogen 
die chineſiſche Flagge nieder und hißten die deut⸗ 
ſche Flagge unter Salutſchüſſen der deutſchen 
Kriegsſchiffe. Der chineſiſche Kommandant, der 
nicht geflüchtet war, beanſpruchte deutſchen Schutz 
für ſich und feine Familie, der ihm ſofort gewährt 
wurde. 
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Wetterausſichten 
für Freitag, den 19. November. 
Ziemlich warm, vorherrſchend wolkig mit 


leichten und mäßigen ſüdweſtlichen 


Waſſerſtand. 


Am 16. November. Elbe bet Auſſig — 0,13 
Meter. — Elbe bei Dresden — 1,46 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg ＋ 1,18 Meter. — 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,10 Meter. 

Oder bei Ratibor + 1,08 Dieter — Oder bel 

Breslau Oberpegel + 482 Meter, Unter⸗ 
pegel — 0,56 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
＋ 1,15 Meter. — 2 bei Brahemünde 
+ 2,40 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,52 
Meter. — Am 13. November: Neize bei Ui 
+ 0,59 Meter. 


4%101.7568| f 


5%1 Deſſauer Gas 
„ 5118,75 1 Dynamite Truſt 
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Oſtp. Südb. 4% 96,00b | Shöft, (Ob.) I 34,256 Gold⸗ und Papiergeld. 


Saalb 4% —— Warſch.⸗Ter. 5% —— Dukaten ver * 20,356 
Sarge e | da Wei 4% Sauer oorans. Feu Nute 80,958 
Auth „Rttd. 4% 107, 805 20 Fres.⸗Stücke 16.1656 Oeſter. Bauknot 169. 900 
Gold⸗Dollars 4,1825 G Ruſſiſche Not. 217,7 
Induſtrie Papiere. . 3 
Bredow. br. 4% 57,250 ] Harb. Wien Gum. 2026 405,00 b 6 Prozen ours v. 
2 en 5 9% Toon Magpez. Gase Bu Beivatdiseont 41, 9, 18. Not. 
5 — — 65150706 g) Ger (eonv.) 10% 218, ob] Amſterdam 8 T. 2½¼% | 168,756 
do, St⸗Pr. 6%156,75@ | Güders) 8 600 de. 2 M. 2½% | 168,006 
g| Sheing 15%230,2566 | 3 Hallesche 28 540 = Belg Plätze T. 15 7 80,705 
Staßfurter 11% 174,60 = Hartmann 96195, 5 2 M. 2½% 456 
Union 8%125,1066 | S Bomm. (on) 43% 549,5 Le 8 T. 2 % 20.240 
Brauerei Elnfium de —— 8 Scwarztapf beten 500 3 M. 2 „ 20,21% 
Möller u. Oo 0% —— [S St. ie B. s ‚5068 va 8 T 2 % 80,8000 
B. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —.— Stöwer Fahrr. 12 197.250 2 M. 2 % 500 
22000... 2% 63780 Sim 3 
er 50% 2 — Siemens Glas 11%223 56 Schweiz⸗ Bl. S T. 3 „ 80,500 
St Bergſchloß⸗Br. ande Serke Sed. Gement 7%159,006@ | Ital. Pl. 10 T. 5 „ 76.800 
St. Dampfm.⸗A.⸗G. 19 —— Stralſ. Svielkartenf. 82000 Vetersdurg 8 T. 4½% | 216,208 - 
ieribr, Hohenkrug 4% — Gr. Pferdeb⸗Gel. 12½ de. 8 M. She 38% 
Damiger Oelmüble — 104.750 Br Electr.⸗Werle 7 7187000 
10% 231.00 Straßenbahn 3 154.000 


10%177,0056 x ee D.:Comp, 4% 99,508 


2 


Die Billing. 
Original⸗Roman von Felix Roderich. 


(a2) (Nachdruck verboten.) 


* 


„Ach, wirklich?“ entgegnete die alte Dame 
jetzt ſchon halb beluſtigt, da in ihren Augen⸗ 
winkeln der alte humoriſtiſche Schalk wieder zu 
zwinkern begann. „Köunteſt Dich doch, wenigſtens 
was meine Meinung anbetrifft, arg täuſchen. 
Aber haſt Du ſchon jemals dieſen Redefluß an 
unſerm Töchterchen bemerkt, Franz?“ wandte 
fie ſich an den ſtill vor ſich hinlächelnden Gatten, 
„ich bin ganz baff davon. Es ſteckt ja ein richti⸗ 
ger Anwalt in dem Mädchen. Gut, daß jener 
Detlev Billing ſeine Vertheidigung nicht ſelber 
mit angehört, der Burſche würde ſeine gottloſe 
Handlung noch für eine glorreiche Heldenthat 
halten müſſen.“ 

„Das habe ich nicht behauptet, Mama!“ rief 
Hertha unwillig. 

„Laß' nur gut ſein, Kind!“ ſprach der Phyſikus, 
„Dein Mütterchen hat den Jungen niemals 
hart verurtheilt und thuts auch heute noch nicht. 
Dazu beſitzt ſie zu viel Gerechtigkeitsſinn und 
Herzensgüte, die ſie immer wegdisputiren 
will. Würde Detlev Billing zum Exempel ur⸗ 
plötzlich dort zur Thür hereintreten, ſo wäre 
unſere Mama hier die Allererſte, welche ihm mit 
aufrichtiger Freude die Hand zum Willkommen 
darböte.“ 

„Das käme denn dbch auf die Umſtände an,“ 
rief Frau Mathilde mit einem halb ärgerlichen 
Lachen. „Male den Wolf mir nicht an die Wand, 
mein Lieber, er könnte zum 16. September viel⸗ 
leicht in recht angenehmer Geſtalt erſcheinen.“ 

„Mir wäre der jüngſte Billing ſtets will⸗ 
kommen,“ verſetzte der Phyſikus, ſeine Serviette 
zuſammenfaltend und ſich dann erhebend. „Sei 
ſo gut, Mathilde, und beſorge mir den Kaffee 


— 


recht bald, ich möchte ihn in meinem Zimmer] der Verwundete, den ich im Hoſpital 


trinken, Du bringſt ihn wohl ſelber?“ 
Sie nickte und ſah ihm beſorgt nach, als er 
langſam das Zimmer verließ. 


der wieder heimgekehrte Detlev Billin 
Frau Mathilde blickte ihren Mann beſtürzt an 
und beſorgt allen Ernſtes, daß er bedenklich er⸗ 


„Er hat etwas auf dem Herzen,“ ſprach ſie ] krankt jet. 


„Papa iſt doch nicht krank?“ fragte Hertha, 
welche geſchellt hatte, um abräumen zu laſſen, 
eſtürzt. 

„Weiß noch nicht, was es iſt, Kind! Aber daß 
ihm irgend etwa fehlt, möchte ich beſchwören. 
Sorge nur ſofort für ſeinen Kaffee.“ 

Nach zehn Minuten ſchon brachte die Gattin 
ihm ſelber den braunen Trank. 

„Das iſt gut,“ ſagte er, ihr freundlich zunickend, 
„nun ſetze Dich her zu mir, liebe Mathilde, 
ich möchte eine recht wichtige Angelegenheit mit 
Dir überlegen.“ 

„Haſt Du vielleicht wieder einen Freier für 
Hertha in petto?“ 

„Nein, es iſt etwas ganz Anderes. Du weißt, 
liebes Kind, daß ich niemals Geheimniſſe vor 
Dir gehabt, Dich ſtets wie mein zweites Ich, 
meinen treueſten Kameraden behandelt habe.“ 

„Das weiß ich, Franz!“ verſetzte fie, ihn 
forſchend anblickend, „und Dein Vertrauen, das 
ich niemals getäuſcht, hat mich ſtets vor mir 
ſelber hoch erhoben und ſtolz gemacht. Sollte 
ich es durch irgend etwas verſcherzt haben?“ 

„Nein, mein geliebtes Weib,“ erwiderte er, ſie 
raſch an ſich ziehend und einen Kuß auf ihre 
Wange drückend, „ich habe Dich ſtets treu und 
lauter wie echtes Gold erfunden und ſchelte mich 
ſelbſt, in dieſer letzten Zeit ein Geheimniß vor 
Dir gehabt, Dich dadurch ſchwer beleidigt zu 
haben. Es gehörte aber nicht mir allein, ſondern 
zumeiſt der Polizei und muß deshalb geheim 
gehalten werden.“ 

„Dann thateſt Du recht daran, es auch mir 
vorzuenthalten, Franz!“ 

„Nein, ich that nicht recht daran, und heute 
beſonders iſt dies klar geworden. 


halblaut. 
b 


„Er iſt es wirklich,“ fuhr dieſer wehmüthig 
fort, „höre mich an.“ 

Er erzählte in kurzen Worten, was bei dem 
Verwundeten an Legitimationspapieren gefunden 
worden, von dem Medaillon an der Uhrkette mit 
den Paſtellbildern ſeiner Eltern und dem winzigen 
Goldringe mit den Buchſtaben „H. P.“, den 
Hertha, wie ſie nach ſeiner Flucht unter Thränen 
geſtanden, ihm geſchenkt hatte. 

Die alte Dame hatte regungslos zugehört. 
Sie hatte eher des Himmels Einſturz vermuthet 
als dieſe Offenbarung und ſah ſich augenblick⸗ 
lich außer Stande, ihre Gedanken regelrecht zu 
ordnen. 

„Das iſt ja aber eine ganz wunderbare Ge⸗ 
ſchichte,“ ſtieß fie endlich tief athmend hervor. 
„Hat er ſich denn ſo ſehr verändert, daß Du 
ihn nicht nach ſeiner Perſönlichkeit zu erkennen 
vermochteſt?“ 

„Bedenke, was zwanzig Jahre in dieſem Alter 
ausmachen,“ entgegnete der Phyſikus, „aus dem 
Knaben ift ein vollſtändig gereifter bärtiger Mann 
geworden. Doch tritt die Aehnlichkeit mir jetzt 
immer deutlicher entgegen.“ 

„Haſt Du ihn, als er zum völligen Bewußtſein 
gelangt, nicht darnach gefragt?“ 

„Leider habe ich nur zu viel gefragt,“ ſeufzte 
der alte Arzt, „und ihn dadurch recht leichtſinnig 
in eine neue Kriſis geſtürzt. Natürlich iſt er der 
verſchollene Detlev, wie er meine Frage kopfnickend 
beſtätigt, da er ſelbſtredend kein Wort ſprechen 
darf, es ſicherlich auch nicht vermag. Dann aber, 
als ich ihn über ſeine Verwundung befragte, 
um den Verdacht des Selbſtmordes ein für alle 


Mal zu beſeitigen, gerieth er nach einigem Nach⸗ 
denken in eine ſo unerhörte Aufregung, daß ich 
ihm Ruhe gebieten und raſch eine darauf hin⸗ 
Dahinter muß raſcht, „das iſt 


benandle, 
g. 


alſo jedenfalls noch irgend ein düſteres Geheim⸗Vieueicht em zweiter Detlev Billing, dem u 
niß ſich bergen, da der Arme in der That nur |fein 4 Ahne en 
ufregung den ſchlimmſten Fieber⸗ 


von dieſer 
anfall bekommen hat.“ 

„Das ſieht allerdings höchſt eigenthümlich aus,“ 
ſagte Frau Mathilde nachdenklich, „und mich 
wundert's recht ſehr, daß die Polizei ſich daran 
genügen läßt.“ 

„Was iſt dabei zu thun? Wir haben hier 
keinen einzigen gewiegten Kriminaliſten und 
nebenbei bemerkt, würden ſich unſere beiden 
Polizeivorſtände auch gegenſeitig keinen Erfolg 
gönnen, da ſie ſich ſtets mit einander in Oppoſition 
befinden. Wir müſſen uns in Geduld faſſen und 
7 den oder die Verbrecher entwiſchen 
aſſen.“ 

„Das wäre ja heillos und eine wahre Büſumer 
Wirthſchaft,“ rief die reſolute Dame entrüſtet 
aus. „Wer kann's wiſſen, ob der heute ſo ſelt⸗ 
ſam aufgefundene Todte nicht ebenfalls in irgend 
einer Verbindung damit ſteht?“ 

Der Phyſikus blickte fie ganz erſchrocken an. 

„Nein, Mathilde!“ ſagte er dann kopfſchüttelnd, 
„das iſt, mit allem Reſpekt vor Deinen Scharf⸗ 
ſinn, doch eine zu gewagte Vorausſetzung. 
Womit könnteſt Du dieſe Behauptung be⸗ 
gründen?“ 

„Weil dieſer Todte vielleicht ſchon ſo lange im 
Waſſer gelegen hat, wie Dein Verwundeter hier 
im Hoſpital, das Geheimniß aber damit nach 
Zeit und Ort zuſammen trifft.“ 

Der alte Herr blickte ſie erſtaunt an. 

„Du haſt einen Scharfſinn, um welchen unſere 
Polizei Dich beneiden könnte,“ ſagte er nachdenk⸗ 
lich. „Die Sache iſt wirklich, wenn ich mir Alles 
überlege und zuſammenhalte, nicht ohne, liebes 


[Kind! Dieſer Todte hat nämlich, wie ich ſchon 


erzählt zu haben glaube, werthvolle Schmuckſachen, 
unter Anderen einen prächtigen Diamantring mit 
den Buchſtaben „D. B.“, mit welchen ebenfalls 
ſeine ſehr feine Wäſche gezeichnet iſt.“ 

D. B.?“ wiederholte Frau Mathilde über⸗ 
ja höchſt ſeltſam, lieber Fran 


ſeine Papiere emwendet hat. Welches Zeſchen 
beſitzt denn eigentlich die Wäſche Deines Ver⸗ 
wundeten?“ 

Der Phyſikus erhob ſich entſetzt. 

„Willſt Du mich mit Deinen Kombinationen 
toll machen?“ rief er zornig aus. 

„Unfinn, Mann, ich will nur eine Antwort 
auf meine Frage. Du haſt ſeine Wäſche wohl 
gar nicht darauf angeſehen? Führte er kein Ge⸗ 
päck bei ſich?“ 

„Laß mich nur nachdenken, Mathilde!“ murrte 
der alte Herr, deſſen joviale Miene ganz grimmig 
geworden war. „Er muß ſicherlich ſein Gepäck 
irgendwo zurückgelaſſen haben, da er nur eine 
Taſche mit etwas Wäſche und Toilettengegen⸗ 
ſtänden bei. ſich hatte. Die Wäſche ſchien ganz 
neu und ohne Zeichen zu fein. Ja, ich beſinne 
mich jetzt genau darauf, daß der Wärter Sander 
gerade dieſe Bemerkung machte. 

„Om,“ ſagte Frau Mathilde, ihren Gatten 
feſt anblickend, „kannſt Du wirklich darauf ſchwö⸗ 
ren, daß Dein Kranker der verſchollene Sohn 
Axel Billings iſt?“ N 

„Ach was, man kann von einer Sache über⸗ 
zeugt ſein und doch nicht darauf ſchwören mögen,“ 
brummte der Phyſikus unwirſch. „Du biſt ein 
Detlev⸗Genie und im Stande, mit Deinen Fol⸗ 
gerungen das klarſte Gehirn zu verwirren. Sag' 
mir ums Himmelswillen, meine Liebe, was Du 


aus dieſer räthſelhaften Geſchichte herausge⸗ 


tiftelt haſt?“ 

„Du brauchſt nicht darüber zu ſpotten, Franz!“ 
verſetzte ſie ſehr ernſt, „dieſe Geſchichte kommt 
mir jetzt erſt recht unheimlich vor. Ich möchte 
die beiden Fremden, den Todten ſowohl wie den 
Lebenden, gern ſelber von Angeſicht zu ana 
ſehen, um mir ein Urtheil über den echten 
len Billing zu bilden. Ich habe ihn ebenfalls 
gekannt und würde ſeine Züge, zumal nach 
Herthas frappirend ähnlicher Zeichnung, bald 
herausfinden.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Brie e, 3 
5 8 SA 8; 
an Seine hr den 3 
ap 
8 von R. Grassmann 
ſind in Buchform erſchienen und 
zum Preiſe von 50 Pf. zu be⸗ 

ziehen durch 

9 
R. Grassmann's Verlag 
in Stettin. 

5 Nach auswärts werden die 
® lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 3 
BERPLLESRBBERR 

Bekanntmachung. 

Die Ausführung von Maurerarbeiten bei ſtärkerem 
Froſtwetter als 30 Reaumur iſt unzuläſſig. Bei der⸗ 
artigem Froſt ausgeführtes Mauerwerk muß auf Grund 
76 der Bau⸗Ordnung vom 12. Auguſt 1897 
wieder beſeitigt werden. 
Stettin, den 3. November 1897. 
Städtiſche Polizei⸗Verwaltung. 
Als gerichtlich beſtellter Pfleger des Nachlaſſes der 


eee eee 
Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
am 4. October 1897 zu Stettin verſtorbenen Wittwe 


Koch, Christine geb. Witte erſuche ich die⸗ 
jenigen, welche Forderungen an den Nachlaß haben oder 
etwas zur Nachlaßmaſſe verſchulden, ſich baldigſt bei 
mir zu melden. Ferner erſuche ich dieienigen, welche 
Erbanſprüche an den Nachlaß geltend machen wollen, 
dies baldigſt unter Darlegung ihres Verwandtſchaftsver⸗ 
hältniſſes zu der Verſtorbenen zu thun. 
Fliess, Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1897 zu 
tlgenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 

I. und II. Emiſſion. 
Litt. A. 212, 223, 255, 359, 369, 378, 384 über je 
6 2 


00.4 
Litt. B. 6, 7, 8, 17, 19, 21, 22, 88, 37, 88, 41, 47, 
50 über je 3 = 
. Emiſſion 

A. 18 über 600 % mon 
B. 13, 22, 38, 40 über je 300 % 

IV. Emiſſion. 
A. 17 über 1500 % 
. 2 35, 195, 211 über je 600 % 

D 


7, 82, 216, 274 über je 300 % 
. 31, 42 über je 150. % 
V. Emiſſion. 
.A. 14, 18, 39, 48 jiber je 1000 % 
B. 9, 48, 100 über je 500 % 
Litt. C. 17, 130 über je 200 %, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1898 ab 
egen Rückgabe der Obligationen und der Ziuskoupons 
er ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 
Greifswald, 
e 


22. Juni 1897. 
an drat h. 


den 
r 


für das Freiwilligen-, Fähn- 
rich-, Primaner- und Abi- 
turienten - Examen rasch, 
sicher, billigst. 

Moesta, Direktor. 


Vorbereitung 


SERIE 
Dresden 8. 


5 Stuben. 
aradeplatz 14, 
5 N Denon, Badeſt. u. reichl. Zubeh. zu verm. 


Gleſebrechtftr. 14, Wohnungen von 5 Zim. zu verm. 
Näheres bei Ahl, Wohnkeller links. 


Birkenallee 34, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung mit 


... ı. veichl. Bubeh. fof- ab. hät. 3b. Gr. Domſtr. 19, 11,3 Stub., Kab. u. Küche z. 1. Januar. 
Lt 


4 Stuben. 
Lindenſtr. 25, 1 Tr., 


eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗] Hinterhaus 4 Tr., Eingang Bäcker, eine 


Aufang 8 


. 


| 


Sonntag, den 21. d. Mts. (Todtenfeſt), im kleinen 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes: 


Oeffentlicher Vortrag: 
„Ueber die letzten Dinge“: 8 


Herr Konſiſtorialrath Gräber. 
Uhr. — Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


Aelterer ev. Jünglings⸗ u. Mäuner⸗Verein. 


| Todtenfeſt. 
Sonntag. ben 21., Abends 7½ Uhr: 
Geistliches Concert 


in der Jacobi⸗Kirche 
unter Mitwirkung der Damen Frau Gardeike, 


Frau Ophemert, des Herrn U. Hilde- 


brandt, des Jacobi-Kirchenchors (Dirigent: 
Herr Manzke) und des Lehrer⸗Geſangvereius. 

Zum Vortrag gelangen Chöre von Löwe, Becker, 
Neithardt, Lo Blumner, Arien von Bach, 


renz, 
Flügel, Rosenhain, Rheinberger, Orgelcompo⸗ 


ſitionen von Bach und Ravanello. 

Karten zu 50 Pfennige bei Herrn Simon und am 
Sonntag in der Spiegelhandlung des Herrn Runge 
(Papenſtraße). er 

Der Ertrag ift für die Jacobi⸗Kirchenkaſſe. 

Prof. Lorenz. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Joh. Kröger 


befindet ſich jetzt 
17, Roß marktſtraße 17, 


neben Geletneky. 


Privat-Kapitalisten 
bestellt Probe- Nummern der „Neuen 


Börsen - Zeitung“, Berlin, Zimmer- 
strasse 100. Versandt gratis und franco. 


„ enen 
Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 


Fallenwalderſtraße 2, 1 Tr. 


Anmeldungen von Schülern und Schüleriunen 
nehme täglich entgegn. Mob. Mader. 


wm II U ENT . TEE UI I TO 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten] 


der Malerei und Brand⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell 
ausgeführt. Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 


handen. Auch wird der Platina⸗Brenn⸗ 

Apparat verliehen. 

Grünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. r. 
Ecke der Garten- u. Pölitzerſtr. 


Unterricht in der Stelze’schen 


Stenographie 


ertheilt gegen müssiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Schulstrasse 2, I. 


Wiſſe denn,! wirkende Mixtur geben mußte. 


Liberaler Wahlverein. 


5 
| 


Oeffentliche 


= Verſammlung 


im großen Saale des Konzerthanſes, 
Freitag, den 19. November d. J., Abends 8˙½ Uhr: 


Vortrag des Landtags⸗Abgeordneten Herrn ; 


Max Brömel. 


„Der Kampf gegen die wirthſchaftliche Reaction.“ 
Die Mitglieder des Vereins ſowie alle Wähler find eingeladen. m 


Elektrische 


Specialität: A 
Maschinentelegraphen für 


Sim 


N 


Neu! 


All-Dammer Plektricitäts-Werke zu Ur hamm. 


Beleuchtungsanlagen 


* N R KK LG Kiraftübertragungen 
Strassen- und Bileinbahnen & & & % 


Stationäre und transportable 
t cumulatoren (Patent Böse) 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


piex 


* N N N * 


Kriegs- und Handelsschiffe. 


electrischer Gas-Fern-Zünder. 


Neu! 


Unentbehrlich für Jeden, welcher Gas brennt! Praktiſch für Schaufenſter⸗ 
Zimmer und Treppenflurbeleuehtung, für Kronen u. Lagerräume. 


Der Vorſtand. 
Polytechnische Gesellschaft, 


Freitag, den 19. November, Abend 8 Uhr: 


Grönland. 
Vortrag über perſönliche Forſchungen. 
Die Damen der Mitglieder werden zu dieſem Vor⸗ 


trage eingeladen. 


Stettin- Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“, Capt. R. Perleberg. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nah 

Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I, Cajüte % 18, II, Cajüte % 10,50, Deck Ak 6. 
Hin⸗ und Rückfahrkarten zu ermäßigten Preiſen 
an Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr 

bahnſtationen erhältlich. 

Rud. Christ. Gribel. 


TAMA. und ge aATARREH 
‚bekämpft durch die GIGARETTEN 


J Beklemmung, Husten, Schnupfen, Nervenschmerz. 
Nn allen Apotheken : fr. 2 die Schachtel, 
En anos Verkaur : 20, Rue St-Lazare, P. 


Aa 


7 


Als Treppenflur-Naechtbeleuchtung ganz beſonders zu empfehlen, ein Druck auf — lie nebenstehende Unterschrift — 
den Knopf genügt, die Flamme zu entzünden. . ven an 
Große Erſparniß an Gas, da Niemand mehr den Gasarm zu berühren = Uſambara⸗Caffee & 


E. Schultz, Pölitzerſtraße 102, J, 


Allein⸗Vertreter für Stettin und Vororte. 


f braucht. 


Eine im Hauſe Pölitzerſtraßſe 102 angelegte Treppenflur⸗Nachtbeleuchtung kann 


ver 
jederzeit beſichtigt werden. mas 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


kammer, Keller zum 1. April 1898 zu Wohnung von 2 Stuben und Küche nur 
1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von Lermiethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. an ſehr ordentliche Leute zum 1. Dezember 


Schweizerhof 2, Wohnung v. 4 Zimmern m. reichl. zu vermiethen. 


Zubehör miethsfrei. Bademſtr. Schmidt. 


3 Stuben. 


2 Stuben. 
Grabow, 


Wilhelmſtr. 20, 


Breiteſtr. 12, 2 Zim. u. Zub. zum 2. Januar 98. 


Näheres bei Frau Nüske, Vorderhaus 


1 Treppe. 


Stube, Kammer, Küche. 
Fuhr ſtr. 10 iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


1 Stube. 
Bogislavſtr. 5. v. 9 Tr. r., 1 helle Kammer 
auch 2 f. einen Schneider z. Arbeiten, 


0 Bett, 
iſt 1 verm. Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. AN. 


Läden. 


Lindenſtraße 25, 


ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Gr. Wollweberſtr. 66, 1 Tr., Laden n. Wohnung, 


ger. Keller, 45 % per Monat, zu vermiethen. 


Sehlaf ſtellen. 


Mönchenſtr. 3, 3 Tr., find. 1 jg. Mann frdl. mbl. Schlfſt. 
2 — .».⸗. — — 


Kellerräume. 


Garantirt reinen 


von unſeren Colonien 
offerirt geröſtet & Pfd. 1,60 % 
roh d Pfd. 1,80 A 
| Paul Müller, 
Lindenſtr. 28, Victoriaplatzecke. 
Fernſprecher 942. 


Gr. Schanze 5, unbeſchr. Kell.» od. Lagerr. 3. eben. Erde. 
ESE , B —— 


Geſchäftslokale. 


Gr. Schanze 5, unbeſchräntte Bureau- od. Geſchäfter. - 


— 


Lagerräume. 


Große Laſtadie 44 ſind mehrere — billig zu ver⸗ 


miethen. Näheres beim Vizewirth daſelbſt. 


Werkſtätten. 


Deutschestrasse 53 


e 


re, 


0 


D 


* 


[Herr Dr. von Drygalski: 1 


bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 1 


Entrelol als Urbeits⸗ auch Lagerraum zu vermiethenn 


u WON | 0. 


amilien⸗Auzeigen and anderen Zeitungen. 


eboren: Ein Knabe: Otto Steinfurth [Wolgaſt! 
i Mädchen: Eduard Zeeck [Wolgaſtl. 

Geſtorben: Fräul. Eliſabeth Wrege, 21 J. [Prenz 
kau]. Fräul. Marie Schumacher, 19 J. Greifswald! 
* Wehrhahn geb. Freiberg [Paſewalkl. Anna 

ittelwitz geb. Senn, 30 J. [Heringsdorf]. Julie Brodt 
geb. Mühlheim, 84 J. [Wolgaſtl. Wilhelmine Freeſe 
eb. Schulz, 57 J. IWolgaſt]. Marie Drewitz geb. 

ange, 76 J. [Greifswald]. Verw. Rentier Goetzke 
eb. Daber, 77 J. [Pyritzl. Ww. Luiſe Kuſe geb, Drews, 

3 3. [Stargard in Pomm. J. Büdner Chriſtoph Höft 
Atternothhaf eu]. 


‚Pferdedecken 


Wollene | Waſſerdichte 


in jeder Preislage und neueſten Deſſins zu Mk. 2, aus ſchwarzem Segeltuch mit Riemen u. Schnallen, 
3, 4 u. f. f., mit Leinen⸗ oder mit waſſerdichtem | Leinen⸗ u. ae Ce für Lederdecken, 
Futter. zu Mk. 5, 6,50 u. ſ. f. 


Wasserdichte Buden- und Wagenpläne, 
fertig vernäht, incl. Oeſen p. Meter von Mk. 1,50 an. 
Braunes und ſehwarzes Segeltuch im Ausſchnitt. 


Adolph Goldschmidt, 


Anentbebrlicht Früher | 4 5 > 


Wer seine Augen 21 
und ——— will! , 


hygien. . 


Lanpensehirm„Äugenschutz“, 


x 5 Pad 2 
er de e d. Lichts eta 


8 


a Früher: 
A Kopfschmerzen 


STETTIN Sack- u. Planfabrik, STETTIN Walfrs JETZT: 
u Nene Königſtr. 1. 8320 le Mal Keine Lämpenhitze 


Keine Blendung 
Keine Verdunkelung 


(Patentirt im In- und Auslande) 15 Een des Zimmers. 
darf in keiner Familie und an keiner Lampe fehlen! 


„Augenschutz“ 


ist der beste ünd vollkommenste aller existirenden Lampenschirme, 
Tausendevon Anerkennungen beweisen dies! Für 2 Lampe und Beleuchtungs- 
art sofort zu gebrauchen. Ueber 100 000 Stück im Gebrauch. 


wer” In allen einschlägigen Geschäften käuflich wM 
von M. 1.— an, wo nicht, gegen Einsendung von M. 1.20 franko von 
Josef Rodenstock, Optiker, Berlin W., Leipzigerstr. 101/102. 
General-Vertreter für Engros und Export: 


P. L. Brögelmann & Co., Berlin W. „Leipzigerstr. 115/116. 


Preislisten gratis und Trank 


"LEIBNIZ 
HANNOVER 


Schreibfedern-Reform 


„Es ist wohl überflüssig, erst noch hervor- 

zubeben, wie sehr Soennecken als Autorität 

in diesem Fache anzuerkennen ist““ 
Ilustrirte Zeitung, Leipzig 


i Zuerst das Wesen der Krankheit auf diesem 
Gebiete erkannt zu haben, ist ein Verdienst, 
das dee ner Soennecken 
zuerkennen!“ Papierzeitung, Berlin 


höchste Auszeichnung. 


Weltausstellung Chicago 1893 
uoquij nz nud 


H. BAHLSEN. 


De" Freunden eines unverfälſchten Tropfens empfehle ich 
meinen garantirt reinen und ſehr wohlbekömmlichen 


1894er Rothwein. 


Soennecken's System setzt an die Stelle ERBE: RR untauglicher 

Formen und unzähliger Sorten, die eine vernunftgemäfse Auswahl unmöglich 

machen — eine Einteilung der Federn nach ihrem Gebrauchszwecke und ihrer 
Geeignetheit für die Hand. 


. 


Derſelbe loſtet in Fäſſer von 30 Liter au 58 Pfg. See Foderhaltung | Gestreckte er — 
per Liter und in Kiſten von 12 Fl. an 60 Pfg. A. Oberen 
per Flaſche a ca. / Liter Inhalt incl. Glas. Bros TEN ur i vorrätig, wo 
ben zu Dienſteu. 2 EN... 2 nicht, ae direkt 
Carl Th. Oehmen, z 1 e 
Cleve a. Rhein. Schrift | Schrift Schrift | Schrift | Schri Bei 
dünn mittel dick dünn — — 2 — f re inte 
Ketzer = Auswahl Auswahl Auswahl Auswahl Auswahl Auswahl ec: 
Hygienischer Schutz 5 g * 
g 8 Die leitenden Grundsätze bei Anfertigung der Soennecken'schen Federn sind: empfiehlt 
er ph 1 ne 20, 1) Die Feder soll ihrem Zweck entsprechen und von : Be Be- 5 


schaffenheit sein. 
2) Die Elastizität muſs so sein, dafs sie nicht nachteilig auf die Hand wirkt, 
3) Die Form richte sich nach der gewohntenStellung der Hand beim schreiben. 


Berlin . F. SOENNECKEN Schreibwarenfabrik BONN. Leipzig 
2 - 5 2 


„Briefmarken nehme in Zahlung. i 
Hygienische Gummiarlikel. 


Spezial⸗Preisliſte gegen Einf. v. 20 . 
F. Ketzer & Co., Berlin N. 24. 


Gummi-Artikel 

bester Qualität versendet die Gummiwaaren-Fabrik 

Leopold sehüssler, Berlin SW., Anhaltstr. 5 A. 
Preisliste gratis und franko. 


in grösster Auswahl 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


A 3 — TER a 2 2 2 5 — 
Vorwerk’s altbewährte Veloursborde 
behauptet fortgeſetzt den Vorrang vor allen Nachahmungen. 
Gleich unverwüſtlich und praktiſch erweiſt ſich 


Vorwerk’s neue Mohairborde Primissima 


welche für elegante Geſellſchaftskleider unentbehrlich iſt. 
In allen beſſeren Band⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäften erhältlich. 


. von 
C. NAUMANN, F 
Offenbach am Main RT, 
[ (nur 25 Pig.) 
\ ist unübertreflich ken 
a zur Pflege der Haut } 
Nund des Teint. 4 


Erster "Verkäufer 
für Teppiche, Möbelſtoffe ꝛc., 


Abtheilungs⸗Chef 


für Leinen⸗ und Baumwoll⸗Waaren per ſofort 


oder 1. — 
Rudolph Karstadt, Lüheek. 


Jüngerer Materialiit == fofort verlangt, 
Näheres Stettin, Wilhelmſtr. 7, 4 Tr. rechts. 


1 Lehrling 

für die Buchbinderei verlangt 

R. Grassmann's Buchbinderei, 
Kirchplatz 31. 


Mein Peer preiswerthes 


Cigarren-Lager 

bringe in empfehlende Erinnerung. 2 . 

Emil Leibauer, ge Sentimeiir. 

Frische Bratgänse, 
junge gemüstete Gänse, 
auch koſchere, 

Junge gemästete Enten, 
Hühner und Tauben, 
starke pomm. Hasen, 


5 2 2 
Marmor ⸗Kalkwerk „Silesia“! ““., 
G. m. b. H. 75 
Telephon: Amt Schoenau Nr. 4. Eiſenbahn⸗Station: Ober⸗Kauffung 
empfiehlt hierdurch ihren aus beſtem weißen Marmor 
erzeugten Stückkalk 
(laut chem. Aualyſe enthält der Marmor ca. 99% kohlenſauren Kalt). 


pers Agena DAL. 


find verfallene Hohenzollernmäntel, etten, 
1 — DDR zu v ran 


g 250 reiche Parthien, fordere 
auch ſauber geſpickt, Heirath. Poet a 
frisch zerlegtes Hirsch- Adreſſe: Journal Charlottenburg 2. 


Ein Schildpatkamm iſt am Montag Nachmittag 
anf dem Torneyer Kirchhofe wahrſcheinlich vor der 
Kapelle verloren gegangen. 

_ Gegen Belohnung abzugeben Mönchenſr. 7, Tr x. 


Mecklenburger Hof. 
46 Elisabethstrasse 46. 
Gr. Gala ⸗Specialit.⸗Vorſtellung. 
Anfang Abends 8 Uhr. Entree 10 H. 


Centralhallen-Theater. 
Nelly Frenche, uS 


The Qucen of the .cicle. 

* Newsky-Truppe, & 
94d Berionen). NND Original⸗Tänzer⸗ und Sängers 
Geſellſchaft. 

Les trois freres Wille, 
carioti Balance⸗Akrobaten. 
Carlotina d' Aix, 
Antipoden⸗Spiele. 

Ralph Terry, E 
humoriſtiſcher Schatten⸗Illuſioniſt. 

Ilka Scherz, er m 
Lieder⸗ 0 1 Sängerin. 
Carlos, 


fax le Biztinofe, 


Max Menzel, 


und Rehwild. 
Feiste Fasanen-Hähne 
und Hennen, 
Brüsseler Poularden, 
Metzer Poulets, 
Trischen Zander, 
frische Nordsee- Schollen 
per Pfund 45 Pfg., 
frische Scheillische 


per Pfund 30 Pfg. 
empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


5 | Mönchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. 


II 


BERLIN W. Leipziger Str. 22 
Beste Mischungen, feinster Geschmack 
"Ueberall vorrätig von a W 2Mk.an. 


Preisermässigung! 


Damen und Herren 
— 7 (delegenheilskanf 
Freitag, SONADEIL dud 


IT 
in nur soliden Qualitäten 
Je. Drucker. | Drucker. Breite-Str. 2930, Hötel Drei Kronen. 
U 


für 3 
zu sehr billigen Preisen E 
Alte armen Te. FE 
11 


f Original⸗Humoriſt. 
ommen „Tunnel: Nach der Vorſtell 
71 allen, 21 W. ct Bihonbrin ‚fir e 300) D 
ulmbacher - „„ er regnen ea er 
STETTIN, 8 früherer Preis 5 , 6, 7, 8 Mk., 2 deulſch Porter Elyſium „ „ 300. Stadttheater. 
Prutzstrasse No. 1. 1 Posten jetziger 5 2, 3, N . 7 5 . Gebrän * 983 — 
Waren she 34 „ Kronen hn 00. 5 ie 2, Weiß. 
R K früherer Prei 8 7 Mk., 8 Erlanger Gebrän et unge 2. 3 00 62. . ſe. Weiß 
Lader schmiedeeisener 1 Posten seid. 96 E jetziger ; A, 65 Mk. 8 „ Br 10 s 8 8 rs 2 5 3.00, Unwiderruflich letztes Gaſtſpiel 
2 e 7, 0 13 5 Berliner Weihe - © > © © = = 300 |Signor Francesco d’Andradel 
ua en, I- I H N „ echt eng Orlen “on teilte um Der Barbier v. Sevilla. 
Eisenbahn- 1 Posten Norma Crren⸗ em en R. W estphal, (Im 2. Akt Geſangs⸗Einlagen.) 


schienen, DU 
Unterlagsplatten“ 7 | 
sowie aller zum Bau er- N i i 

| I forderlichen Eisentheile. * 


Eliſabethſtr. 20. Telephon 821. 


Leihhaus, Krautmarkt 1, 


ſind Winterüberzieher, Uhren, Betten zu verkaufen. 


Vortheilhafte & 
Verwerthung 
aller Wollsachen 


Sonnabend, den 20. November: 
63. Abonnements⸗Vorſtellung. Serie 3, Gelb. 
Volksthümliche Vorſtellung, bei Se Preiſen: 


Der Trompeter v. Säkkingen 
nen 


Gaſtſpiel Josef Kainz. 


Vomeo und Julie, 


Romeo J. Kainz a. G. 
Letztes Gaſtſpiel Josef Kain 


früherer Preis 1,50 Mk., 
35 Pfg. 


jetziger 


1 Posten Taschentücher 


früherer Preis 4, 5, 6 Mk., 
2, 3, A ME. 


77 


Ni il 


Hysien. Frauenschutz gerpegrite 
eee eee 


100 a 7 5 
Aerztl. anerkannt, bester, absolut sicher. 


jetziger 


e " bei Entuahme von; Hauskleider⸗, Unterrock⸗ bend: 
1 Di. Ml. 2.—, 2 Diz. Mk. 3,80, 3 Pitz. Mk. 5.— Stoffen, Damentuchen, Loden, Mantelitoffen, 3 Prinz Friedrich von 
(Briefm.) — Zur Probe: 6 Stek n. Gebrauchs- Flanellen, Decken, Teppichen, Portieren, Strick⸗ Gajtipielpt 


anw, Mk. 1,20. M. Müller, Berlin, Teltowerstr. 31. 


Homburg. 
Titelrolle .. .. J. Kainz a. G. 
Täglich: Concert der Theaterkapelle. mt 


“ . ran 
[Concordia - Theater. 
N Direktion: Frau Emma Schirmeister. 
Erstes Variété- und Concert- Etablissement 
Birkenallee 7. Halteſtelle d. electriſchen Straßenbahn 


wolle, Waſchkleiderſtoffe, Barchend, Handtücher, 
Hemdentuche, Bettzeuge; ferner Herrenſtoffe in 
Kammgarn, Cheviot, Buckskin ꝛc. durch 


R. Eichmanm, 
Ballen ſtedt. 


Annahmeſtelle und Muſterlager bei 
St B. Hein, Giifabethftr. 63/64, p., 


Bons ungiltig. 


Der Verkauf obiger Artikel 
findet nur an dieſen 3 Tagen gegen 
Baarzahlung ſtatt. | 


ee en ee 
Tafelsenf 
für Wirthe, ſcharf, 

für den Haushalt, mild, 


Anker mit ca. 70 Pfd. S nhalt 10 Ab, 


Emaille E Eimer mit netto 20 Pfd. 1 4 Ab, 


P E W w., Turnerſtr. 30, 1 Tr., Heute Freitag, den 19. November, Abends 8 Uhr; 
incl. Faſttagen ab Efe 8 Nachnahme. Ne Tees ne] * Fr. E. Redlin, 1 u. 30 ee n Geld = l und Emmy N 
| g Labs, Chauſſceſtr. 40 3. Auftreten Geſchw. Anni und Emmy L 
Otto Mäntz 7 5 een 4 Elite⸗Orcheſter. Kl. Preiſe. Morgen Somnabeib: dl Ih 
Erfurt, Specſalit.⸗Vorſt. Elite⸗Orcheſter. nfang N 


